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Comihur Bdmid
von Ritsnardy

eint Tebenzbild aus der Reformaiionsieil

Ron Prof, €, Danbdblifer.

%nter den Freunden und Miitarbeitern unjered Reformators
Rmwingli begegnet und auf Sdritt und Tritt Konvad Shmid,
ber lete Comthur ded IJohanniterhaujed Kitdnad). LWas Bul-
linger in feinem Nadyruf an Sdhmid nad) der Shilberung der
Sdlad)t von Kappel fagtl): ,difer hat vil ju der Reformation
geholffen, wie man in allen Actis jahen mag” trifft vollfom-
men 3u.

Cntiprechend diefer Bedbeutung hat Smid in der gejdidt-
liden Riteratur VBeadhtung gefunden. Seit Bullinger im 16,
und den RKirdenhiftovifern Hottinger, dlter und jiinger, im 17,
und 18, Jahrhundert, Hhaben bi3 Bherab auf Mdrifofer und
Stabelin alle GSejdichtjchreiber der Reformation dem Wanne ge-
bithrende Aufmerfjamfeit gerwidbmet. Aud) biographifde Aufjase
nber Schmid find verdffentlicht worden. Buerft 1825 erfdhien
an Neujahrsjtitd der Chorherven eine flir jene Beit iiberausd ge-
naue, gewiffenbafte und nidt minber gewandt und warm ge-

1) Bullinger Reformationsgeichichte, Herausdgegeben von J. J. Hot-
tinger und 9. H. BVogeli, III 147,

Rilrdier Tajdhenbudy 1897, |
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jchriebene Monographie, verfat von Chorherr Heinrid) Hefl),
und 1862 folgte im Blircher Tajdenbud) dag anjpredyende Lebens-
bildo Shmids von Prof. Sal. BVogelin, dlter. Ein Artifel der
allgemeinen Ddeutjden Biographie (von Breder, Bd. XXXI,
684 ff.) von 1890 bringt, wenigjtend bijtorijd), nicht8 neued
itber dieje Urbeiten Hinausd, weit mehr devjenige von VBernhard
Riggendbad) (in Herzogsd Realencytlopadie, 2. Aufl., XIII, 1884)
der aber etwad fury gebhalten ijt.

Allein feit jenen WMonographien von Hef und Vodgelin ijt
mandjed neue Waterial erjdjienen, dad ein prazijeres Bild bes
Manned und feiner Wirfjamteit zeichnen [dRt, Dejonbders bdie
Gqglijchen Reformationdaften. Dazu bieten nod) unbeniipte M-
funden und Wrdjivalien ded Amied Kidnach im Staatdardhiv
einige Eingelheiten, welde geeignet jind, dem lofalen SHinter-
grunde mehr Farbe zu geben. So jhien ed {ich 3u lohnen, daf
die Gejdhichte des verdienten Mitarbeiterd am LWerfe unjerer
Reformation nodymald davgejtellt werde, volljtandiger ald bigher,
dbem Stande der Heutigen Forjdung entjprechend 2), —

Der Comthur Sdhmid entftammte einer, wie e3 {deint wohl-
babenden, Bauernfamilie aud Kignad), die, ausd einem fjpdatern
Berfaufbriefe®) zu jdhliegen, einen Bauernhof an der untern
Wiltizgajfe in der Nadbarjhajt desd Pfarrhaujed (oder wie man

1) Pfarrer am Prediger, 1 1862, . Neujahrablatt ded Waijen=
haufed 1888 (wo eine Gejdhichte ber Riircher teujahradblitier zu finden
ift).

2) €5 ift mir angenehme Pflicht, meinen Freunden Prof, €. Egli
und Prof. P. Sdhweizer, Staatdardivar, hier dffentlich u danten, jenem
filv oielfialtige Anvegungen und Aufidliijje, diefem fitr freundliche Bei:
bitlfe bet Sammlung ded Materiales. Da bdiefe Abhandlung mehr nur
alg eine Grgdngung bisheriger Biographien Sdhmidd aufsufaifen ift, o
find bier joldhe Dinge, weldhe im Riirdher Taidhenbud) von 1862 ausfithr=
lich behanbelt find, filvzer gefaft.

8) Amt RKiidnad, No. 214, aud dem Sabre 1538.
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im 16, Jahrhundert fagte, ,Prdadicantenhaujes”) bejag?). Gr
wurbe geboren 1476, im grofen Jahre der Burgunderfriege 2).
Die Familie jcheint urjpriinglich ziemlich vielgliedrig gewejen 3u
fein; feine GCltern Konrad Sdhmid von Kisnad) und Anna
Kaltbrunner von Crlenbad) hatten aufer ihm nod) jedh3 Sohne
und drei Todpter; vielleiht war er in der Familie der jiingite,
minbejtend der Alle iiberlebende. Wad fliv ein Geift in der
Familie geberricht Habe, entzieht fid) unjever Kenninif; auj alle
Falle wirft e8 (etwa wie bei Bwingli, mit weldem fih Hier
Teicht Bevgleiche ziehen laffen) ein giinjtiged Lidht auf den Fa-
miliendjavafter, daf einer aud bderen Mitte ju fjolder geiftigen
Hohe emporftieg. Wiehr vermdgen wir nidht zu jagen; denn
etiwas weitered ift und nidt fiberliefert, al8 die nacten, trodenen
Perjonennamen, aufgezeichnet im Jahrzeitendbudje Kidnad) durd
den Priejter dajelbjt. Auf die Laufbabhn unjered KLonrad Sdhmid
BHat ohne Frage dad Johanniterordenshaus in Kidnad) einge-
wirft: dad ordentlid) ausdgejtattete Stift mit jeiner Wallfahrts-
firdje, defjen Comthure mitunter eine anfehnliche Rolle {pielten ?),
mufite einem begabten, gemwedtenn und hoher ftrebenden, audh fiiv
Religidjed empfanglichen Jingling einen [odenden Wirfungstreis
bieten %), und ohne Bweifel im Hinblid auf eine fird)lide Wir-

1) Dag alte Pfarthausd jtand allem Anjdeine nad) an Stelle oder
-in ber JNdbe ded jesigen, 1769 erbauten.

- 2) So (nad) der Biographie von HeR) laut eigenbhindiger, (jept frei-
Tid) nicht mehr 3u findender) ufzeidhnung Shmids jelbit, der bemerft
Haben foll, bei jeiner Wabhl sum Comthur 1519 fei er 43 Jabre alt ge:
wefent.  Leu und A, Haben bdiefe otiy iiber diefes Wlter von 43 Jabren
aud.

3) Gie waren Wermiftler und Bertrauendmanner bed Bolfes,
3. B. tm alten Riirvidhfriege, beim Waldbmann’idhen Auflauf 2c.

1) Sdmid eigt fidh ipdter als eine jo ganz und gar religivje Natur,
‘bap wir bdiefe Ridtung jeined Geijte3 Yhon fiir die Reif jeiner Jugend
voraudjelen ditrfen.
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jamteit in diefem Ordenshaus, entjdhlof fid) Konrad Schmid fiir
ben Priefterberuf. Aber wo er jeine erfte Bildbung geholt Hat,
lagt fidh nidht mehr feftjtellen (vermuthlich zunadit tm Orbens-
hauje fel6jt). Spihter, 1492/93, 7—8 Safhre vor IJwingli,
ftudbirte er an der Hodhjchule su Bajel; ob nod) anbderdwo, ift
nicht befannt?), Buerjt erjcheint er ald Konventbruder im Stifte
Kidnad); ald folder Hat er fiir jeine (damald vielleiht jdyon
verftorbenen?) Gliern und Sefdywifter jamt deren Borfahren
und Guitthatern nad) der Sitte der Beit eine Bigilie und Seelen-
mefle fiir 1 & eld geftiftet?); e8 mufy died fpdteftens 1512
gewefjent jein, ba in Ddiefem Jahre Ddad Jabhrieitbuch erneuert
wurde und um Abjdhluffe fam3), Drei Jahre fpdater {djeint
Shmid jidh fiir ecine Wirfjambeit in hohever Stellung, um
afademifchen RQehramt, entjdhloffen 1 bHaben: er ging, vielleidht
pom Orvden felbjt darin unterjtiist oder gefdorbert, 1515 an bie
Hodyjdhule zu Bajel und erjdjeint dort 1515/16 damit bHejdhif-
tigt, die Bhoheren Grade afabemijdher LWiirden zu erlangen?).
Gr wurde Wagifter der Philojophie und 1516 nad) wohl be-=
ftandbenem Gramen al8 Baccalaurveusd oder Licengiat der Theo=
logie®) in den RLebridrper der Hocdhjdhule aufgenommen. Diefe

1) Jh verdanfe diefe Mittheilung aud der BVasgler Matrifel (I,
Fol. 89) ber Giite ded Herrn Dr. Thommen in BVafel.

2) Jahrzeitbud) Kidnad) im Staatsarcdhiv F. II, 241 (qum 9. Fe:
bruar).

3) Daf. Notiz nach dem 31. Deg. (,Dif bud) ift geendet in dem
fare 1512 Johs. evangelistze”), Der Cintrag vom 9. Februar ift von
ber urfpriingliden Hand und nidt {pdaterer Bujas.

1) Bijdyer, Geidhidhte der Univerfitat Bafel, S. 229/280, irrt, wenn
er Schmid bis 1518 3u Bafel weilen laft (k. Beridhtigung von Herrn
Dr. Thominen),

%) Jn ber erjten Urfunbde, die von ihm fpridit, 1517, wird er Ma-
gifter dev Philojophie und Bacc. der Heil. Theologie genannt (Amt Kiis:
nad), No. 178 a. b.) 1520 heifst er Licensiat (Umt Kiidnad), No. 187).
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Sabre, wo er zu Bajel in gelehrien Kreifen weilte und mit
wiffenidaftlihen Studien bejd)dftigt war, jind in der Gejdidyte
bed geiftigen Lebend bdajelbjt hod) bedeutende. €8 that fih bdie
Morgenrdthe einer neuen HReit auf; denn e wirften Ddort: Dder
,Konig  der Humaniften”, der feinjinnige, fede Crasmus als
Privatgelehrier, fermer Beatus NRbenanus, damald einer der
eifrigiten Bevbreiter von Lutherd Schriften, und vor Wllem der
gegenitber dem mittelalterlidhen Kirdhenglauben freidenfende Lit-
tenbac), Dogent an der Hodhjchule, der Lehrer Bwinglis. - Mit
diejen Minnern, mit ihren Studien, mit der neuen Ridhtung
der Wifjenjchaften, mup aud) Sdmid befannt worden fein: er
begegnet ung jpater ald Freund und geijtiger Schiiler von Rbe-
nanud und ald Befannter aud) von Wittenbach 1), €8 jdjeint
aber nidt, daf Schnid im CErnjte {ich der Thatigleit eined afa-
demijdhen Lebrerd Hingegeben; er wenbdete jich praftijderen Wuf-
gaben 3u, folden, die ihm von Kidnad) ausd, wo man ihn nidt
vergaly, jugedad)t wurben?), WIS der Leutpriefter Thiring Bili
in der zum Orbendhauje Kusnad) gehovenden Piarrei Seengen
am Hallwilerfee (im Wavgaw) jtarh, wdhlte der Comthur An-
dread Gubelmann ald dejjen Nad)folger eben Schmid, und am
21, April 1517 invejtivte diefen der Generalvifar ded Bijd)ofs
von Conjtany und empfahl ihn dem Defan und den Witbritdern
de3 Wavauer Capitel33). Drei Jahre jpdater wurde durd) Gubel-
mannd Ableben die Comthurftelle in KNdnad) jelbjt frei, und da

A8 baccalaureus formatus begeichnet ihn die Matrifel (laut Mittheilung
von Herrn Dr. Thommen) S. dariiber Vifcher a. a. O. &. 211, A3
venerabilis magister wird er {dhon bei Sulafjung jum bdritten Budh bder
Gentengen bezeichnet.

1) Bon den Begiehungen ju erfterem wird noch die Rebe fJein. Ueber
Freundidhaft mit Wittenbadh |. Bwingli Opera VII, p. 300.

2) Ntad) 1516 findet fidh (It gef. Mittheilung von Herrn Dr.
Thommen) in der Matrifel ju Bajel feine Spur mehr von ihm.

8) Gtaatdardyiv: Amt Kitdnacd), No. 178 a. 178b.
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erforen bie Britder dajelbjt Schmid als ihren BVorgejesten (10,
Mary 1519), Gr begann jept diejenige LWirfjamfeit, die ihm,
augerlidh) wenigjtensd, ald Lebendwerf bejdhieden war.

Wir befthenn nod) feine Anjtellungdurfundel), audgejtellt
von Joh. von Hattjtein, Orbendmeifter der Johanniter in deutjchen
Landen. Darin wird gejagt, daf er dad Haug Kidnad) jammt
jeinen Glicdern und Jugehdvigen in allen geiftlicden und welt-
liden Sadjen ehrlicdh), nitglich und getrveulih verjehen und bdaf
ev jtet8 dem oberjten Meijter zu NRHodos gehorjam jein jolle.
Gr joll, wenn Bifitation fommt, diefe mit Knedyten und Pferdben
freundlich) empfangen und in jeinen Kojten verpflegen. Suvdrderit
joll er jammt den Conventbriidern den ofteddienjt und die
geiftlidhe Budt mit Singen und Lejen und anderen guten Ord-
nungen in der Kirde nad) altem guten Herfommen ehrlih und
(6blic) vollbringen und feine Conventdbritber mit Gfjen, Trinfen
und anderer ehrlidher Jothdurft, wie e3 Braud) ift, halten und
verjehen, aud) dbad3 Hausd, jammt aller Jubehdr in gutem Bau
und Ehren Yalten, Dadfelbe befjern und nidt drgern, feine Giiter
dedjelbent verjeen, verfaufen, verdupern nod) verdnbdern; er joll
bie jahrlidhen Steuern und Gebdithren an den Orden entrichten
und alle andern ,Burden und Ufjas” leiden und tragen nad
des Haujed Redh)t und Herfommen., Am Shlug wird allen
Angehorigen ded Haufjed Kidnad) befohlen, dem neuen Comthur
in allen ziemliden Dingen gehorfam u fein.

Nidht von ferne fonnte man damald abhnen, daf gerade
unter bdiefem neuen Comthur und durd) denjelben dad Haus
Kusnach dem ,Orden ded heil. Spitald u Jerujalem” ent-
frembdet werbe!

Faflen wir nun junddjt Shmids Aufgabe und Stellung ind
Auge. Der Comthur war Haupt der geiftlichen und weltlichen

1) Staat3ardhiv Amt Kiidnad), JNo. 187,



— 7

Bermwaltung, Cr Hatte dafiiv zu jorgen, daf die (frith |dhon
dem Orden einverleibte) Pfavefivdhe mit ihren Altdren und Ka-
pellen durd) die Priefter ded Haujed bedient werbe; er mufte
aud) die Filialen von Kisdnad), namlidh Crlenbadh), Herrliberg
und Wettdwil verjehen lajjen; er hatte die Plavritellen von Egg nebit
Mondaltborf, jowie von Seengen (jebt Kanton Aargau) zu be-
fegen und u fontvolliven. Gr Batte die Oberleitung der Ber:
waltung ded Haujed mit jeinen Britbern und Priejtern, feinen
Pieimdern, Armenl) und Kranfen, Werfleuten und Dienern.
Der Aufnahmabrief eined jolden Pfritnderd von 1517 %) madt
und mit dbem Haudmwejen etwad befannt, wenn da mneben den
pfonomijdhen Bedingungen aufgefithrt mwird, e3 fjolle bderfelbe
thun, wad der Comthur ihn heifge: Tijd) richten, dienen, LWein
austragen und, wenn nodthig, dad Kelleramt verjehen, Terfleute
bejtellen und fie an bad Werf forbern, Geldjchulden eingiehen,
und wobhin thn der Comthur jdhicdt, auch mit dem Comthur u
reiten, ded Haufed Nupen fordern und Shaden wenden?). Der
Comthur Yatte ferner die Oberaufficht iiber die Gitter und Be-
ftbungen, Rehnten und Grundzinje Hed Stifted in Kitdnad,
Goldbad), Kujen, Hedlibad), Gopifon, Sdhmalzgrud, Langen,
Qimberg, Stidnad), Crlenbad), Herrliberg, Wettdwil, ferner zu
Egg, Oetwil, Eglingen, Mondaltdorf, jowie im fernen Seengen,
Hallwil und Meifterjhmwand. E3 war, wenn wir die zahllojen,
bier nidht aufzuzdahlenden Grund- und Geldjinje, die von fjo
vielen Ovten nod) Berfloffen, Bingu vednen, eine audgedehnte
und anjehnlidhe Oefonomie. LWohl jtand dem Comthur fiir dasd

1) 3m Jahrzeitbud) wird ein ,Haud der armen Leute” genannt.

2) Amt Kiidnad), No. 180.

3) Das Haus Kiidnach Hatte, wie eine Bemerfung der Urfunde an:
deutet, eine gange Anzahl jolder Rfriinbder.
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Weltlidge eine Behorde an der Seite, die ,Pileger” des Stiftes?),
aber mehr als ufjichtabehorde bed Staated (Rathes in Birid)).

Was wir von Shmid wiffen, beftatigt und vollfommen,
vaB, wie die Anjtellungsurfunde lobend Hervorhebt, derjelbe ein
,wiirdiger” Obever, fiir dad Wmt, welded er erhalten, fehr
peefhicft und tauglih” gewefen. SHatte er, wie wir vermuten
mitffen, jdhon in feiner Jugend mit Chrfurdt auf dad Gtift
hingeblicft, jo mufte ihm jest die Uebernahme der Comthurs-
jtelle im 43, Jabhre feined Lebend die Crfiillung eined Lieblings-
wunjdesd fein, und dap er feine Wufgabe ernjt genug nahm und
fih jeine Stelle nicht leicht madhte, werden wiv fehen.

Die Reit ded Beginnes von Sdmidd Thatigleit in Kiis-
nad) ift die Epodje, da tiefer blidende Geifter und Hodhjinnige
Pevtreter von Kivde und Wiffenfchaft fich abgejtoen fithlen
mufiten durd) Jdhmwere Sebredhen im BVolfd- und Kirdjenleben,
eine Reit, dba man erwartungdvoll einer fommenden Reformation
entgegenjah. Sn Buftanden und Verhdlinifjen von Kidnad) jelbjt
jeben wir bie allgemeine Entartung fidh mannigfad) rieder-
fpiegeln. LWenn wir hoven, daf 1496 ein Priefter bejtraft
werden mufite, weil er einen Mann vermwundet Hhatte?), ijt dag
ein Beiden de3 jdhmadvollen Sittenverfallesd der Geiftlichteit,
wofiir Dubend und Dupend Belege aus unjerm Kanton vor-
liegen. erade in die KIdjter batte fidh derart Wusdgelajjenbeit
und Budytlofigfeit eingebiivgert, daf man in der berben Volfs-
fprade der Reit jagte, die ,Goghiujer” (worunter man Kdjter
verftand) fjeien ,RKobhiufer” geworden. War died die grelljte
Kundgebung firdhlidher Cntartung, die vor Jedermannd Augen
lag, jo erblictten ebler Denfende in der volljtandigen BVerduer-

1) 1514 erwdbhnt (. Amt Kidnad, Nr. 171); vielleicht jdhon friiber.
Rfleger waren fhou damals 3: die neuen und cin alter Bitvgermeifter.
2) Rathdmanuale 1496, S. 88.
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lichung beg Gottesdienjted eine Abirrung vom wabhren Chrijten:
thum. Gine todte YWerfheiligeit, beftehend blofy in $Heiligen-
verehrung, Crridtung von Altiven, DBildern, Sdenfung von
Sdymud, von Kerzen, Kandbelabern an Kivden, Siftung von
Sahrjeiten und Seelmefjen, Ausfithrung von Wallfahrien 2.,
jollten dad verloven gegangene innere Leben erjeBen. Bahllos
waren nad) dem erneuerten Jahraeitendbudye Kitdnad) von 1512 die
Bergabungen an Priefer und Kirde jum  ewigen Seelenbeil,
Die Bahl der Heiligen, bdie man bda verehrte, war grof:
St. Georg, der Hauptpatvron, die heil. Maria, St. Johanmnes
per Goangelift, St. Niflaus, die heil. Katharina, St. Crhard,
die 10,000 Sungjrauen, welden SHeiligen etliche Altave jamt
Reliquien gewidmet warven. Jeder Wltar Hatte fein bejondeves
Weibefejt. Am meijten jprad) fid) die BVerivrung der Kivdhe im
Ablag aus, welder beim Bolfe die Meimung erwectte, man
fonne blof mit Geld die Sinden tilgen. Wud) die Kirdpe Kiis-
nad) genof feit 1332 diefer Gnabe des Wblafjed. LWer an be-
ftimmten Feftent diefelbe bejuchte, ihr goldene ober {filberne
Rierrathen und Kleidbungen jdjenfte, {ich dort begraben [ief 2.,
genoy 40tdgigen Siinbenerlagl). Daher jo viele Vermidhinifje
an die Kirde, von bdenen wohl dad glangendijte dadjenige bded
Bruder Thiiving Bili war, welder 1514 zu feiner Seele
Geeligteit, ju gbttlicher Rierbe und zu Trojt ded Haufjed Kirs-
nad)” ein filberned Johannedhaupt und eine filberne Weonjtrany
e 400 fl. jhenfte. Die Kirche Kidnacd) war Wallfahristivche;
fte galt al8 bejonderd gnadenbringend; dort wollte man fein
Gerwijfen entlajten; Ddaber alljahrlih am Charfreitag ein fird-
liger Bug von Rirvid) nad) Kidnad) {tattfand. BVon ddtem
wahrem Chriftenthum in Gefinmung und That war wenig u

) Urfunden der antiquarifchen Gefelidyaft, C JNv. 147, Aehnliden

Ablaf aus fener Seit hatte Glarus 1319 (Glarmer Jahrbuch XXXI,
1896, ©. 9, 10) und Glgg 1333 (Haujer, Gejdhichte von Clgg, S. 125),
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fepen.  Gine Haarjtraubende Rohheit war, da die Kirde e mit
der Sitndenvergebung jo leidht nahm, Herrjchend geworden, und dies
um jo mebhr, al8 die unaufhdrlichen Kriegd- und Solbnersiige
auf die Sitten hochit ungiinftig uridwiviten. Kidnad) nahm
an diefen Sbdldnerzitgen mit Cifer teil; dad Jahreitbuc) ver-
seidhnet 20 Mann, die in den italienijchen Feldziigen von 1512
und 1515 um3 Leben gefommen, und wir werben hier nod) jur
Feformationdzeit Anhanger ded frembden Kriegddienites finden,
Da mitffen wir und denn nidht 1iiber die herrjdende Raufluft
und JPeiqung jur Gewaltthat wundern; dafjelbe Jahrzeitbuch
vergeidynet auffallend viele WMefjen fiir folde, mwelde meuchlings
umgebradht, ,entleibt” mwordben waven (davunter aud) fitr einen
Priefter ju Eqg).

Gegen joldhe Schaden im Volfe begann unjer Reformator
Bwingli im gleiden Jahre, da Shmid Comthur geworden, einen
unerbittlichen Kampf, und da fand er denn in dem geijtlichen
Borjteher ju Kitdnad) einen Gefinnungd- und bald einen treuen
Kampfgenoffen.

Sdon von Bajel bHer zeigte fih Sdmid empfinglid) fir
eine freiere Gedanfenrichtung. W3 er dort nod) alljuviel auf
vie mittelalterlidhen Schulgelehrien gegeben, wied thn Rhenanus
auf reinere Quellen der driftlien Crfenntnify, auf die alteven
RKivdenvdater und bdie Bibell); vielleicht fhat auch Wittenbady,
Bwinglid jdhon ermdhnter Lehrer, auf ihn eingewirft. RBmwingli
madhte die Befanntjdaft des dlteren Kollegen zu Kiusdnach, und
bald nad) Shmid3 AmiBantritt iibermadyte er bdemjelbent eine
wahrideinlic) von Luther verfafte Scrift2). Diefe muf jo grofen
Eindrud in Sdmid hervorgerufen Haben, daR bderjelbe dadurd)

1) RBwingli, Opera, Suppl. S. 26.

2) Brief vom 7. Mat 1519 (Bwingli, Opera VII, 74). LWas filr eine
Sdrift e3 gewefen, wird und nidht gelagt. Woher Ringgenbach weif,
bafy e bie Auslegung des Vaterunfer von Luther gewefen, weif ich nicht.
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bleibend fitr die Reformation gewonnen wurde, und Rhenanus
fnitpfte davan die Hoffnung, daf Sdmid aud) anbdere fiir diefe
Studien gewinnen werbe. Der Comthur madte fidh nun von
mandem Wberglauben [0, Hatte er anfinglidh, wie er felbit
pater gejteht, noch an die auBerlid) munbderwirfende Kraft ded
Sohanniterfreuges geglaubtl), o reinigten fih nach und nad
jeine Vorftelungen, Jm Wat 1519 fonnte Bmwingli dem ge-
meinjamen Freunde Rhenanusd in Bajel ju defjen grofter Freude
bevidhten, daf Sdhmid durd) jened Bud) gany begeiftert worden
fei, jo daf er angefangen babe, fid) in jeiner Seele fitr bdiefe
reineren Gtudien 3u ermwdarmen?). Jm Sommer ded folgenden
Sahres, 1520, weif Bwingli Rbenanusd wieder u beridhten,
wie er und der Comthur oditer u vertvaulichem Gejprac) und
wiffenfdaftlider Unterhaltung ujammen FLommen, und mwie
Sdmid die Beit ald verlovene beiradyte, da er fich mit den
faljchen Autoritaten abgegeben, und fid) gratulive, daR er fid)
gang von diefen Lejpenmejtern (der alten Theologie) [o3gemact
habe. Mit bewunderndwerthem Grnjt und jeltener Anziehungs-
fraft babe Dberjelbe den Seinen (aljo den Pfarrgenoffen u
Kiudnad)) den VBrief Pauli an die Romer erflart. Died glaubt
Bwinglt in lepter Linie dem Rbenanus verdanfen u miijfen?),

Comthur Sdhmid trat damit ald BVertreter der Reformation
auf. Wie Luther, ging er vom Rdmerbrief ausd, der fo Herrliche
Wahrheiten driftlicher Cmpfindung offenbart, und von dem man
ja fagen fann, dag er ein usgangdpuntt der Reformation ge-
wejen fei, inbem er bdag innere driftlihe RLeben iiber alle
Sagungen und gejeslidhe Werfheiligfeit ftellt. Jene Predigten
ober Vortrdge itber bden Rdmerbrief werden in Kidnad) ben

1) ,Cine driftenlide ermanung®, 1527, &, 13.
2) Bwingli, Opera VII, 74,
3) Bmingli, Opera Suppl., S. 26.
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Grund ur Ausgbildbung eimer veformivten Partei gelegt Haben.
Aber Sdmid wirfte aud) ftber jeine Gemeinde hinaus. Cr ver-
trat jhon 1520 diterd Bwingli al3 Prediger in der Stadt, und
lepterer empfand alle Meal eine freudige Genugthuung, weil,
wie er felbjt gejteht, jeine Bubdrer ihm dann weniger jlirnen,
da fte nod) einen anderen Beugen bed Epangeliums vernommen?).
Oleih bhier {don diirfte e3 aber am Plake jein, darauf hin=
suweifen, dag Sdmidd Stellung zu Bwingli feinedmwegd die-
jenige eined Schitlerd ober Gefolgdmannesd war. Er war dlter
ald der Reformator und uripringlich unabhingiq von diefem zuu
reformatorijden Anjichten gefommen, Hauptjachlich wohl durd
Leftiive von Lutherd Sdhriften. Seine Stellung neben Rwingli
war daber im Cingelnen eine durdhaus eigenavtige, mehr die:
jenige, wie Stibelin treffend fagt, eines , jelbjtandigen Mit-
avbeiterd” 2), Seine Geiftesrichtung war in Mandyem mehr mit
perjenigen Luiherd verwandt, wad {id) in einer Alled iiber:
wiegenden NReligiofttat?), in Betonung der Redytfertigung durd
dben Glauben, fowie in Duldung mandper fitr den rveligidjen
Sinn an {th mweniger anjtofigen Brdaude (wie Ordensdtracht,
Bilver, Gebetdformen, Revemonien 2¢.) ausdjpridt. Auch darf
man fiiv dad theologijhe LVerhiltnis Dder Beiden nidht aufer
Acht lajfen, daf Schmid im Unterjchiede zu Bwingli gleichwie
Luther von einem geiftlihen Orben ausgegangen war und von
ba gewifje Cindritcfe behielt, die jemem und jeiner mehr ver=
nimftigen, verftandigen Ridhtung fremd waven. Bei aller Ver-
jchiebenheit blieben bdie Beiden aber durd) herzliche Freundidafjt
verbunden. 1523 (dhreibt einmal Bwingli an Wittenbad) {iber
Conrad Sdhmid und nennt ihn ,Bijdof und Hirt (Pajtor) von

1) Gupnl. &. 26.
2) Stahelin, Rwingli I, 155.
8) Bal, beziiglich Swinglis Cgli im Jird. Tajdenbud) 1896, S. 175,
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Kidnadh”, ,immer fich felbjt gleih, d. h. ein treuer Diener bded
Goangeliums” 1), Und Sdmid jelbjt gejtand gerne, daf er von
Bwingli gelernt habe; 1530 nennt er diefen ,jeinen teuerften
Bruber und gejd)dbtejten Lehrer?), Died BVerhdltnid gegenjeitiger
Adhtung und Freundjdaft bliedb im Gangen ungetritbt,

Unter den Freunden ded Comthurs, die ditrch defjen eigenen
Einfluf fitr die neue Lehre geronnen wurden, muf vor Allem der 1522
angejtellte, fajt 25 Jahre jitngere Prior Hesd mit Kidnad) in
mannigfadent  Begiehungen jtehenden Sohanniterhaufed Bubifon
genannt werden, der {pdtere Pfarrer und Chronifjdyreiber
Soh. Stumpfd), und auf alle Fdle aud) Laurenz Koler,
Magifter der Philojophie, Conventherr u Kidnad), der dasd
Amt des Leutpriejterd von Egg von Kidnad) aud wverjah und
mit Sdmid ju Kappel fiel4). So fithren bdie Faden von
Sdmidg Wirfen vom See und von Virich ausd ing WMittelland
hinliber. Sie leiten aud) in den Bernijden Aargau hin, wo in dem
firdli) von Kusnad) abbhiangigen Seengen ein Schiler von
Sdmid wirfte, der Pfarrer WMathis, weldem Bullinger 1526,
ald derfelbe wohl in feiner firdhlihen Haltung etwasd wanfend
geworden, in Crinnerung bradyte, daf er ja ,bei Dem frommen,
ehrenhaften Gottesdiener Conrad Sdhmid, Comthur zu Kidnad),
ergogen worden”, welde Mahrung nidht ofhne Frudt bliedd).

Ded Comthurd perjonlider Cinflup madpte fich bald in
verjchicberen Theilen der Gidgenofjenidaft geltend. G5 jierte
ihn eine glangende Beredtjamfeit, und jo mwurde er fernhin zu

1) RBwingli, Opera VII, 300.

2) Daj. VIII, 511.

5) Jteujahrablatt der Stadtbibliothef 1836, &. 4.

4) Wirz, Gtat bed Riirdher Minijteriums, &. 36.

5) &. Peftalozzi, Bulinger, &, 32 ff. Weitered umten Dbei ber
Berner Disdputation. '
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Gajtpredigten eingeladen., Beim Kreuzgang ju Lugern auf unjever
Frauen=Abend, wo es VBraud) war, einen beriihmien frembden
Prediger anguftellen, mupte ShHmid im Warz 1522 die Fejt-
predigt Baltenl). Dort auf bder Mujegg jprach) er, nidht wie
ed Gitte war, lateinifd), jondern deutjd), damit ihn Jedermann
verjtehe und Nupen davon trage. Gr vedete gemaltig im Sinne
pe3 Paulusd mwidber die Wertheiligfeit, dad Geldnehmen, das
Reiglaufernr, dad Schinden der Leute. SJa er wagte ed, audein-
anber 3u fegen, daf bder Papjt nicht der Stellvertreter Ehrifti
nod) dad Haupt der Kirdpe fet; aud) der Heiligenverehrung be-
diirfe e8 nicht. Bwinglid Freund in Lugern, Wiyfoniug, findet
faft nidht Worte genug, den ,Perrlichen” Mann und feine
Jhereliche” Predigt zu preifen?). Er bewundert fjeinen Mund
und feine Stimme und meint, Jwingli hatte fih, wenn er die
jhlagenden Weuferungen Sdmids gegen bdie Weadt besd fid)
fiir Chrifti Statthalter ausgebenden Papited gehori Hatte, bei
allem Grnft der Sache eined Ladjelnd niht enthalten Fonnen.
Heftige ufrequng entftand in Lugern. Man fdalt die Lehre
Sdhmids alg feerijh und teuflij). Cin Pfarver Bobler u
ﬁugern {hmabte bejonberd oHffentlich von der Kangel gegen ihn,
fo daf Sdhmid {id) gendtigt jah, u jeiner Redtfertigung bdie
Predigt jamt einer BVerantwortung zu verdffentlichen. €3 ge=
{hah in der ,Wntwurt bruder Conradt Sdhmids fant Johanjen
Ordend Commenthur u Kifnad) am Bividjee uf etlidh wyber:
red devo fo die predig, durcd) jn gethon, in der [obliden {tatt
LQugern gejdhmaht und feperifd) gejdholten Habend, antreffend, b3
Chriftusd ein einig, ewig Haupt fyner Ffilden gwalthaber und
firbitter jpge. Matth, XVIL Cap. Dijer ift min allerliebiter
jun, in dem id) ein wolgefallen Hab, den jolt jv hoven. 1522.°

1) Bullinger I, 68 §. Dazu Bwingli, Opera VII, 195,
2) Bwingli, Opera VII, 195. @r nennt ihn ,unferen Conrad.”
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Diefe jeine erfte Drudjdrift ift allen frommen Chrijten der
Stadt Quzern gewidbmet; er antmwortet auf dad Gejdjrei, dasd er
mit Sagengejdhrei vergleicht, ruhig mit Stellen aud der Bibel,
bie gegen die Lehre vom Papijtthum fpredjen; oft bricht ein bei
ihm mitunter wieberfehrender natiirlider Humor durd), wie er
3. B, bemerft (mit Wnjpielung auf den Namen ded Cinen feiner
®egner), zwei bodenleere Priejter hatten Gift in feiner Prebdigt
judhen wollen, und an einer anbdeven Stelle, Dder bobenleere
Geizjact, der nod) in vielen Pfarrhaujern fjtece, flhre um
Kampf gegen die biblijche Lehre.

Neuerdingd wurde im felben Jahre Shmid ald Fejt-
prediger mneben Bwingli nad) Cinjiedeln berujen am Fejt der
Gngelweihe!), da Taufende dorthin ftromten, um Gnade und
Ablag 3u erbalten. Wud) Hier wird er gegen die Verirrungen
pe3 driftlichen Geifted mit Peiligem Cifer gejprodjen haben, und
jo wirfte er neben Bwingli bdafiir, daf die Saat bder neuen
Lehre in die inneven Kantone ausdgejtreut wurde, wo fie freilidh
jo rajch nadhher wieder eriticft werden jollte, Lo er Ffonnte,
lieg er {ich nun frdftig fiiv die. Sade der E)‘teformation ein, fjet
e3 felbjtindig, et e8 ald WMitarbeiter neben Bwingli, A3 im
Gommer 1522 Bwingli durd) bdie Monde und bdie Lefemetjter
ber Kdjter in Ritridh aufs bhejtigite angefodhten mwurbe und esd
ju einer Disputation in engerem Kreife fam, trat Shmid an
ber Geite Bwinglid al3 Werteidiger der freien Nede auf. Bei
diefem Anlaf mnennt ihn ein Augengeuge (Bernhard Weif in
jeiner Reformationdgejdhicdhte) einen ,gelehrien Wann mit einer
grogen Stimm?2),”

Jn bie Hohegeit feined Wirfend trat der Comthur wvon
Kidnad) mit der weiten bffentlihen Disputation im Herbit

1) Bullinger I, 81. |
2) Fupli Beitrage sur Reformationdgelchichte IV, 41.
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15231), @38 handelte fich, nachdem dad erfte Religiondgejprid
pen Sieg bder Reformation im Wlgemeinen entjdhieden Hatte,
im Gingelnen um bdie Frage ded BVerbaltend u den Bildern
und der Weeffe. Den Bilbern jhried man im BVolfe Lunder-
fraft zu; die Bilber Chrifti und der Heiligen wurben, wie
Sdmid einmal fagt, mit Chriftus und den Heiligen jelbjt ver-
wedhjelt, Alle, die ein Gebredhen oder ein Anliegen Hatten,
bemerft er, liefen zu wunbderthatigen Bildern, Dder eine ind
Oberland, der andere um anderer oth willen ind Unterland,
ber Deutjde ing Weljdhland, der Weljdje in Deutjdhland, Wean
30g vor bdiefen Bilbern, wie er wieder anjdaulid) ausfithrt, den
Hut ab, bog dad Knie, vermachte thnen Kerzen, bracdhte ihnen
Opfer, hing ibnen Wach3 oder allerlei Kram an, gleich als
waven fte die heiligen Perjonen felber. An die Mefje, das
fatholijdhe Abendmahl, Eniipfte fich der Glaube der Berwandlung
bed Broted in den Leib und Hed Weines in dag Blut Chrifti,
welde beiben Lunder durd) die Segnungen des Priejters be=
wirft wirdben. Man  {dried daher der WMiejje Wunberfraft,
Madyt fitr Diedjeitd8 und Jenfeitd, zu. Eben weil die Wiejje
ald neue Opferung ded Gottesfohned galt, fo Haben dann bdie
radifalen Wnhinger der nemen Lehre derb und roh die Mefi=
priefter al8 , Hergottdfrefier”, ,Gottedmenger” begeidhnet. Bwingli
evflarte nad) der Bibel bdie Bilberverehrung ald verwerflide
Abgotterei und beantragte jofortiged Abthun derjelben. Die Be-
beutung der Wefle ald8 Opfer bejtritt er aud dem neuen
Tejtament, und erflavte mit gejunder BVernunft dag Abendmalhl
ber Hauptiade nad) al8 Wiebergeddachtnify bded Leidend wund
Sterbens Chrifti und ald Mahl der BVerjohnung und BVer-

1)y Ob er an bder erften difentlihen Disputation vom Januar 1523
Thetl genommen bat, laft fich nidht Jagen,
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einigung in drijtlicher Bruderlicbel). Diefen Auffafjungen jdhlof
fih zwar Sdmid im Wllgemeinen an, dod) nidht ohne Ab-
weidpungen im Cingelnen, bdie feinem jdon gejdhilberten, von
Bwingli verfdhicdenen Wefen entjprangen. Jn jeiner erjten
Rede in der zweiten Disputation im Rathdjaale?) ging er der
Sadie mit aller Cnergie auf den Grund: nidht eigentlih dad
Halten und Borhandbenjein von Bildern fei dad Grunbditbel,
jonbern die faljhen LVorftellungen, die man fih im DHergen
itber die Heiligen gebildet, ald vermddten fie ebenjo wviel ober
noc) mehr al3 Chriftus, Den rveinen Chriftudglauben miijje
man Herjtellen, die jdhadlichen Bilder, d. h. LVorftellungen, be=
feitigen, bie man im Sunern trage, ehe man die dufeven Bilder
wegthue., Wan jolle nidht den Sdywaden einen Stab ausd ber
Hand veifen, bevor man ihnen einen anderen, befferen gegeben.
Man jolle die Leute belehren, daf in diejen Bilbern und
Heiligen fein Leben, feine Gnade, fein Heil jei; bdann werben
fte von jelbjt die Bilder laffen. Wan fjolle im Sinne bdes
Paulus?) die Shwaden nidht drgern, aljo die Bilder unadit
noch bleiben lafjen; denn dupeve Bilber jeien nidht jo jchadlid
wie inneve. Wer Chriftum im Herzen frage und wie er in Gott
wandle, dem Nebenmenjdhen Suted 1hue, der fei ein guter Chrijt,
wenn er gleih duBerlich an ein Bild gebunden mwdre; wdahrend
umgefehrt, wer dasd wahre Bild Chrijti im Herzen nidht Habe,
wenn er gleidh alle Bilder auf der Erde vernichten wollte,
bennod) ein undyriftlicher Wenjch wdrve. Sdhmidd Duldjamfeit
gegeniiber den duperen Bilbern erinnert wieder mehr an Luthersd
Standbpunft, ohne daf man jedbod) jagen miifte, er hatte nur
Suther nadygefprodhen. LWie erhaben und unbefangen, wie hod

1) StahelinI, 335, nennt die Anficht Smwinglis itber Bilder eine ,extreme.”

2) Dad Folgende nad) den gedrucdten ,Afta ber weiten Didpu=
tation” und nachy Stabelin.

8) Romer XV, 1, 2. I, Gorinth. VIII, 9 ff.

Adicdjer Tafdenbud) 1897, 2
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iitber den Vorurteilen der Parteten erjdeint doc) die Auffajjung
ped cblen Wanned! GSie ift eine zavtere, Humanere, als die-
jenige RBwinglis, zugleih aber aud) eine tiefere, innerlichere.
&Gie gieng, wie einmal Stahelin jagt, mehr auf den Kern der
Frage einl),  Bwingli mufte, bei aller Berjdjiedenheit von
Sdmid, bdiefem in der Hauptjache, im Verlangen nad) Beleh-
rung, Redt geben. Shmid wuRte wobl, wie e8 auf dem Lanbde
jtebe, wie wenig im Gingelnen 9ad BVolf jchon vorbeveitet und
vorgebildet fei fiir die rvabifalen Wenderungen in Kirdenfacdhen.
Aud) im Gejprad) itber die Meffe zeigte {ih Scdmid wieder
behutjamer, ridfididvoller ald Bwingli. Er teilte defjen Auf-
fafjung de3 Abendmahled, aber er verlangte fiir dad Berhalten
zu der Meffe, dag jede FRobheit, alled AnjtoRige und BVerleBende
vermieden werde, Hin und wieder jage man, bemerfe er, die
Weejfe fei vom Teufel und der Teufel Hhabe Monche und Orden
erdacht. Das fjet bart; ed fomme aud) hier nidht auf das
Aeugerliche an: mander WMond) in der Kuite fonne dod) ein
guter Chrift jein, WMan folle die Orden bleiben lafjen und nidt
jo ungejchicft von Ddenjelben reden. Auf dem Lanbde jei man
vielen Unfedhtungen ausdgefest und mitfje ganz UAn-
bereg hoven, ald in der Stabt, LWir jehen hier, wie der
Comthur, ufolge jeiner gejdhichtlichen Stellung ald Vertreter
eined Ordendhaujed einerjeitd und ald veformatorijher Prediger
auf dem Lande anderjeitd, zu gany anderen WUnjidhten Ffommen
mute. Gr jah auf Sdritt und Tritt, wie im Landvolfe gar
nidht {tberall jolche Gmpfanglichfeit flir dad Neue herrjdhte wie
bei bem Publifum in der Stabt, und gerade in feiner Ndbe
war dad anjehnlihe Meilen jehr gegen bdie Neuerungen?).
Dad mahnte zur Bejonnenbeit und Behutjamieit.

1) Stapelin I, 338.
2) @Egli Aften Nr. 549, 550.
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Durd) die Ginwiirfe Sdmidd fithlte Rwingli im Wugen-
blif fidh etwad wverlest, bejog bdeflen Tadel gegen rohe Aus-
britfe auf fih und gab zu, dbaf er etwa ,vige” Lorte ge-
braudje. Seiner augenbliclihen Verftimmung madyte er Luft
in einem DBriefe an Buger!). Diefer bejdhwidytigte ihn und gab
Sdmid RNedht in ber Unterjdheidbung zwijdhen Bildern und
Bilberdienjt. Cinen ernfjtlicheren Konflift Hinberte Had milde
Wejen Shmids, welder dem jimgeren, aber Hoher fjtehenden
Freunde gerne Redht lie, wo ed thunlih war.

Natielidh: an Bwingli ditrfen wir den Comthur von
Kudnad) nicht meffen. Mt jenem verglichen fehlten Shmid —
abgejehen von der wiffenjdaftlien Hohe und Originalitdt —
bie {o bemwunderndwerthe vieljeitige Begabung und Harmonifde
Auabildung und jened ftaatdminnijde Senie, weldhe3 den
Reformator um thatjachlichen Leiter unfjered Staated erhob.
Neben ihm erfdheint Shmid ald einfadjer Theologe, Wber unter
bem gejammten iibrigen Klerud war Sdmid ofhne Frage eine
der Dervorvagenditen und gewidhtigiten Perjonlichfeiten. Lie
ftidht er bdod) gerade auf der zweiten Disputation von den
andeven Bertvetern geijtlider Orden jo glingend ab! Leptere
ftellen fih meift flaglich blog. Der Prior der uguitiner 3. B,
ein Anhanger ded Wlten, jprad), ald er aufgerufen wurde, jeine
Weeinung 3u dupern, fehr leije. Man vief, er jolle lauter veben.
Al er fih durdh) Heiferfeit entjdhuldigte, vief Ciner, dag Fomme
vom Gaujer. Cr bevief fidh nun auf die Firdliden NRedis-
fdriften, und wie man ihm entgegenhielt, die gelten Nidht3
mehr, man Habe fte verbrannt, antwortete er rajd, o wolle er
fein Stitblein aud) damit Heizen. DMan fann an diefem Genre-
bildcdhen erfennen, mwie e3 in der Klojtergeiftlichfeit ausdjah, unbd

1) Opera VII, 337 (laut Antwort Bugerd); bder Brief felbjt ift
verloven.
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ber Genannte war nod) lange nidht einer ber Schlimmiten,
Bon den altglaudbigen Geiftlidhen fand man, hinter den Wirths-
tijgen, beim Weinglaje, Idnnten fie lamentiven und jdhimpfen;
aber bei wifjenjdaftlidhem Kampf laffen fie jid) nicht Hervor.
Neben Sdhmid, dem Wbte Wolfgang Joner von Kappel und
bem Propjte Brennmwald von Embrad) gab e3 mwohl feine Her-
vorragende Perjonlichfeit unter unjeren zlirderijdhen Orbens-
geiftlidhen; jemen beiden aber ftand Sdmid geijtig, in Gelehr-
jamfeit und rebunerijdjer Kraft, voran. Jn Jlrich ift er neben
Awingli itberhaupt nur von Leo Jud am St. Peter tlibertroffen
wordenl),

Nodh) ein drittes Mal erging fich Schmid auf der Dispu-
tation, wenn wir von fleineren Einwiirfen abjehen?). Am
Sdhlufje entwicdelte er ndmlid) nodhmald in warmer, pacender
Darlegung feinen Grundgedanfen, daf, bevor man Wieffe und
Bilder abthue, durd) Untermeijung und Unterridit die walre,
geijtige Berehrung Gotted und Chrijti begriindet werben miijje.
Man mitffe mehr al8 bidher auf die Pfarrer einguwirfen
judjen, daf fte die veine drijtliche Lehre verfiinben. Darum
{olle man Ddenjelben eine gedructte Anleitung zufommen lajjen,
bamit Jeder wiffe, wie er fidh zu verbhalten Habe, (€3 war
died um jo ndthiger, ald jhon bdie fpdateren wiebertduferijchen
Bervivrungen fid) Hervorzuthun begannen.) Kapfer und muthig
jolle die Obrigfeit dieje AUngelegenbeit an Hand nehmen, da die
Bijdhdfe dawider feien, Wenn man den Geift Chrifti wieder

1) Die Reihenfolge ditrfte fein: Bwingli, Leo Jud, Schmid, Joner,
Brennmwald,

_ %) G3 darafterifirt die theologifhe Auffafjung Sdmids, daf er
einmal Bwingli erfudhte, vor den vielen Geiftlichen, welche Hieriiber im
Unflaren wdren, {id) bdariiber audzujprechen, dap viele Gebote, filr bdie
Suben im alten Tejtament gegeben, fitr die Chriften nidht mehr gelten.
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walten lajfe, jo werben die Wenjchen unter einander bHriiderliche
Rube, driftliden Frieden, gdttlihe HuId und Gnade Haben.
Die Jede madyte jo tiefen Cindbrud, daf einer der Pra-
jibenten (Hofmeifter) gany ergriffen ausvief: ,Gebenedeiet fei
die JNedbe Deined Munded.” Dad BVotum Yatte aud) durd)-
jlagenden Crfolg, und der Ausgang der weiten Didputation
ift mehr ald3 man bigher Zugeftand, ein eigentlidher Sieg bes
Comthurd. Wie Shmid ed gewiinjht, wartete man thatjachlich
mit Befeitigung der Bilder und WMefje noch) ju (nad) dem Be-
jpluf eimer SKommifjion, in welder neben ZRwingli, IJoner,
Brennwald u, A, aud) Shmid felbft warl) und ebenjo erhielten
alle Geiftligen nad) Shmids Voridlag eine von Bwingli ver-
fapgte Anleitung, wie fie u predigen Hatten, damit die Cinbeit
der neuen Kirde gewahrt bleibe, Endlid) wurbde, entjpvechend
einer Anregung, die aud) im Gejprad) felbjt von Sdhmid und
Soner audgegangen, jur Belehrung ded Landvolfed ein widtiger
Sdritt gethan, Mit Bwingli und Joner wurbe der Comthur
erfoven, im Kanton mit Prebigen bdie Runde zu maden, und
dabet wurden ihm die beiden Seeufer und dad Amt Gritningen
(mit dem er in vielfachen Besiehungen ftand) zugeteilt?). Sn
diejen Gebieten wird e3 nun fein Wort gewefen fein, weldes
den Sieg ber veformivten Lehre entjcdhied. Cin joldhes Auftreten
braudte Selbitverlaugnung, Muth und Cntjdhlofjenbeit, nicht
allein, weil firdlide Neuerungen im BVolfe indgemein auf den
jtartiten Widerjtand zu ftofen pflegen, jonbern auch, weil der
geiftlidhe Stand ein materielled Snterefle davan Datte, dag Alte
beizubehalter ; denn abgejehen davon, daf bdie neue Lehre ihm
neue geijtige Wrbeit jumuthete, beraubte fie ihm duvch Wegfall
ber Meeffen fiir Tote (Jahrzeiten) anfehnlicher Cinfiinfte. Das

1) Bwingli, Opera VII, 313,
2) Bwingli, Opera VII, 314,
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barf nidt unterfdhast werden; mit Humor bemerft der Beit-
genoffe Bernhard WeiR, die Jahrzeiten hatten ,Sped in bdie
Wirjte gebradht?)!’ Da war denn der Kampf fitr die Walr-
heit doppelt jdHwierig und ein um fjo bhohered Verbienjt. o
hat die pweite Didputation den Comthur Sdhmid i einem
Hauptfithrer unjerer Bitrdjer NReformation neben Bwingli be-
forbert., Bon da an erfdeint er in der widtigen Beit von Enbde
1523 bi3 Sommer 1525, wo bdie tiefgreifenden fivchliden
Peuerungen durdhgefithrt mwurden, bei allen widptigen Wften
unferer Reformation mitwirfend, Er bilbete mit den LVorftehern
vont Kappel und Embrad), jomwie Dden drei Leutprieftern bder
Stadt, eine Art Kirdenrath) zur Begutadhtung von rveligitjen
Jteuerungen. Bei der neuen Bevathung tiber Bilder und Mieffe
im Degember 1523, wo man dem ftirmifden Drangen jo
Bieler und verjchiedenen Tumulten gegenitber fiiv gqut fand,
e im Gangen noch beim Wlten bleiben u lafjen, Handelte er
mit?); beim Gefprad) mit den altglaubigen Seiftliden in der
Stadt, Januar 1524, amtete er al3 Verordneter ded NRathess)
und ald man endlid) im Sommer e wagte, an die Befeitigung
der Bilder zu denfen, war er wieder in der Kommifjion, welde
dasd babet eingujdhlagende Verfahren u berathen und u begui-
adhten Hatte®), jowie aud) in der Kommifjion jur Unterfudhung
per mwiedertduferijdhen Agitation (von Pfarver Raubli und jeinen
Genoffen)®). A3 in der Beit der Adbjdhaffung der unbiblijdhen
firdhlidhen Fejte am Palmtag die lepte feierlidhe Kivdhenprozeffion

1) Figlt, a. a. O. IV, 38, wo freilidh ftatt ,Sped” irrthiimlid
»SpeiR” gedbrudt ift.

%) Gplt Aften Nr. 456 und 458,

3) Ggli JNr. 488,

4) Ggli Nr. 532,

5) Eglt Nv, 567.
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auf den Hof (Lindbenhof) hinauf veranjtaltet wurbde, hielt , Meifter
Conrad Shmid” die Predigtl). Er wird da vom inneren Leben
in Chrifto und von der Werthlofigleit jolchen Gepranges, aber
in feiner Art dod) wieder zart und jdhonend gejproden Hhaben,
wad den Crfolg nur verftarfen fonnte, LWir fonnen ung nidt
anberd denfen, al3 daf ed ein Genuf gewefen jei, von einem
jo feinen und tiefenn Geifte eine alte Beit verabjdhieden zu Horven.

Dafp der Comthur eine Fraftige Stlige der Meuerungen
in RBlivid) fei, fonnte den Gegnern der Reformation, den fatho-
lijdhen Cidgenoffen, nicht entgehen. A3 dieje daher im Frithjahr
1524 eine Reihe von Klagen und BVorwiirfen Biirid) einveidhten,
judten jte aud) Sdmidd Stellung u eriditttern. Auf bloge
Geriichte hin befduldigten fie ihn, daf er, der aud) ,(utherijeh”
fei, mwiber den Rehnten gepredigt und die Leute von Goldbadh
veranlaBt Dabe, 1ihren dem RKlofter Cngelberg angehdrenden
Hebnten zu verweigern; jeinen Untheil am Behnten Habe er den
Leuten gejdjentt?), Biivih ging der Sade nad), verhdrte den
Comthur und eine Ubordnung von Kitdnad und Goldbad.
Sdmid verfiherte, daf er nie gegen den Behnten gepredigt,
fonbern die Leute aufgefordert Habe, die Behnien zu geben, 1wo
bie Obrigfeit jolche um Dded gemeinen Nusend willen aufjese.
Seinen  Behnten Habe er Niemanden gefdentt, fondern nur
armen Leuten auf thre Bitte etlide Reit gemwartet. Auf den
LBorwurf, daf er ,lutherijd)” predige (mit weldem die Katho-
lifen alle neme Lehre als verdammendwitrdig begeichnen wollten,
da ja Luther in At und Bann jtand), antworte er, daf er
omur dad wabhre Wort Gotted” geprediget Habe, wad audh bdie
Abgeordneten von Kidnad) ald dburdjaus ridtig bejtatigten.

1) Bulinger I 160,
2) ©. iiber bdiefen gangen PHanbdel Abidhiede IV, 1a, S, 860, 377
(Nr. 6), 381, 404,
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Die von Goldbad) verfidherten, daf {ie den Behnten nie ge-
weigert hatten, Wohl fei e3 wvorgefommen, bdaf eingelne Per-
jonen ungejchicte Worte wider den Rebnien geredet, aber um
joldher Gingelner willen wolle bdie Gemeinde nid)t angejdhuldigt
werben. Der Rath von Rirvid) beridtete died Alle3 den Eid-
genoffenn und erhdrtete aud) jeinerjeitd die gejchehenen Ausjagen.
Damit war der Fall erledigt und der BVerjud) der Eidbgenoijen,
dbem Comthur irvgendivie feindlid) betzufommen, gejdjeitert?).

Gehen wir hier Shmid mit feinen Gemeindegenofjen von
Kusnad) Sdulter an Schulter gegen die Geqner Her neuen
Lehre zujammenitehen, o fithrt und dad auf fein Wirfen im
Orte felbit.

Sn biefem engeren Kreife war er bder WMittelpuntt und
Leiter der reformatorijchen Wmgejtaltung, wie ihn ja jhon 1523
Bwingli den (evangelijhen) ,Bijdof und Hivten von Kiusdnad”
genannt Hat.

Sdmid predigte, wozu er ald Comthur nidt eigentlid
verpflicdhtet war, jelbjt in der Kirche zu Kitdnad) (wofir jonit
die Comthurei einen Leutpriejter fjehte) und war darin uner:
mitdlid) auch an Werftagen?). Er predigte (aud dem, wasd
gedruct worden, zu jchliegen) ernjt und eindbringlich. Oft ver-
fteigt er fih zu wirfjamem Humor, mitunter jo derb, wie man
ed heute nicht mehr ertragen wiirbe, Sind aud) mande Wus-
einanberfeBungen im Stile der Beit pedantifd) und Heute
ungenieRbar, jo giebt e3 dod) mwieder mande Stellen, an bdenen

1) n ber Rehntenfrage feite e3 dbamald mieder einige Differenzen
swilden Shmid und Bwingli ab, wie in Dder Bildberfrage; §. Bwingl
Opera VII, 340,

%) Jene Reit, da bie evangelifche Lehre dem BVolfe nodh) jo nen war
und Ausdgangdpunft aucdh) ber Politif bilbete, bedburfte ber Werftags-
predigten, die ja (wenigftens alg Mittwodh3- oder Donnerdtagdpredigten)
nodh nicht o mweit hinter und liegen, S. Meyer von Knonau, Gemdlde ded
Kantons Ritrich 1I, 359,
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man fid) nod) wirflid) veligios exrbauen fann. €3 fehlte damals
nidt an Anfechiungen von Seite gegnerijh Gefinnter. Cin
Konrad Streuli bejdhimpfte im Gefellenhaus (Herberge und
Gemeindehaus) in betrunfenem HBujtande den Comthur: Gott
jolle Den Pfaffen mit jeinem Prebigen jdhanden; bderjelbe diirfe
thm am Werftage nidht mehr predigen; er hatte jeiner am
Feiertag genug! Undere mahnten, nahmen den Comthur in
Sdub und evinnevten den Unzuredhnungdfahigen, dap der Herr
(Comthur) ihm doch aud) viel Guted erweifel),

Durd) Sdmid fand die Umwandlung in Kiidnad) {tatt.
Die Bilber in der Kirdhe wurben befeitigt, die Meffe abgejchafft,
pag reformivte Wbendmahl begriindet. Die Jahrzeiten und
Seelmefjen wurden 1525 aufgehoben und bder nad)y jeiner Be:
rechnung der Gemeinde gehovende Theil durd) den Comthur
Deraudgegeben?); fjpater erjt wurden die Mefgewdnder, Kelde
und Kivdengierden, die priefterlichen Gejang- und Megbitcher
verduBert. Den BHievon gewonnenen Grlds bebhielt er nod) ,3u
gemeinjamen Handen”?). Nod) Hewahrt die Kirde von Kitdnad)
ein Denfmal aud fjeiner Reit: den Taufjtein mit gothijdher
Lergievung, der einft die Jahrzahl 1528 frug und jeht nod
unten am Sodel dag LWappen Sdhmidsd zwijden denjenigen des
Ordend aufweidt. Vielleicht ftammt aud) die Kangel mit eben-
fall3 gothijder Ornamentif aud fjeiner Beit?). Die Fultijche

1) Ggli Aften Nr. 474,

2) Qaut BVertrag von 1532 Amt Kitdnach, Nr. 200,

3) Ebenbafelbft, Die Redynung von 1531 verzeidhnet ald Erlos
von Rirdhengierden und Diegemwdndern 143 @ 1 £ 10 LPf. und nod
7 Kronen von Piepbiichern.

4) Sie ift tm Any. §. Alterth. von 1886 von Herrn Prof. Rahn
bejchricben, weldjer nachweist, daf unter Sdmid in den Jahren 1524
bi3 1528 die RKirche eine erheblidhe Umbaute erfahren hat. Lon Comthur
Sdmid war aud) frither in IMonchaltdorf eine vom Jahre 1520 datierte
Glasjdeibe mit bdeffen Wappen zu Jehen (5. Meip Sejdhlechterbuch
Tom, VII, &, 84. &Stabdtbiblioth. Mijcr. E, 22).
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Ummwandlung wayr freilid) nidht allfeitig gritndlich. Lie anderdio,
wutbe aud) Gier nod) mandjed Katholijche beibehalten, 3. B.
bad Ave Maria, wad bdie radifal-evangelijhent , LWiebertaufer”
pem Comthur sum LBorwurf madpten?), Gr felbjt vertheidigte
fih damit, daf er darvauf hinwies, wie bdie Wutter Chrijti an
bie menjdhliche Seite bed Urjprungd Sefu erinnere?),

Genjtlig drvang Sdmid im Sinne und Seijte Rwinglis
und der jdmweizerifen Reformation auf Verbefjerung der ver-
lotterten Sitten, predigte heftig und errvegt gegen Solbnermwejen und
Reislaufen, gegen Tang und Lajter, und veveinigte {idh) 3u nad:-
priitlicher Handhadbung fittlier Sudt mit den BVorftehern der
Gemeinbde.

Sn feinen Aeuferungen mag er im Cifer wobhl etwa u weit
gegangen fetnn; wie e3 denn hief, wie oft der Comthur jie nod
,vertdube” mit den , Mdrberjdmwertern”, und eine Frau bejchul-
bigte ihn der Lilge, weil er gepredigt Habe, feine fromme Frau
gebe an den Tany?).

Aud) jeinn Ordendhausd veformirvte er. €3 war dad eine
muthige That; denn dadurd) entfrembdete er dbie Comthuret dem
Orden felbjt, weldem bdiefelbe in leter Linie jujtand. Wllein
immerhin nahm dag Ordenhaud Kiidnad) jhon jeit vielen Jahr-
sebnten unter feinen Comibhurén eine ziemlid) fjelbjtindige Stel-
lung ein, wdhrend die beiben anderen Iohanniterjtifte in RBircher
Landen, Wadendwil und Bubifon, ohne eigene Comthure, diveft

1) Diefe Cridheinung fann nur denen vermwunbderlidh fein, welche
wibnen, man Habe in der Reformationdzeit jofort mit allem ebers
lieferten gebrochen. Jm Gegenfa Ddazu ift bdavan ju erinnern, bdaf
3 B. in Taufe und Wbendmah! fid nod) lange fatholijhe Ceremonien
erhielten. &, meine Sejdidhte der Schweiz II, S. 604, Neyer von
fnonau Gemdlde bed KRantonsd Riiridh II, 8359 f., 361 .

2) LBgl. daritber jeine Sdrift: Vermerfen bder Artidlen und ftuden,
o bie Wiedbertauffer 2¢c, 1528, &. 3—6.

3) Eglt Aften Nr. 705.
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unter dem Hochmeifter in deutjdjen Lanbden ftandenl) und dadurd
eher vom Orden fjelbft feftgehalten werben Fonnten2). Nach
pem Jahre 1523, wo Shmid nod) eine Steuer nad) RHodos
3ablted), Dbefiben wir feine Spur mehr von Begiehungen um
Orben. Dad Haud Kitdnad) folgte gany und gar den Antrieben
jeined WBorftehers, bder ald feine Obrigleit aud) in geijtliden
Sadien nur den Rath von RBirid) anjah, mit weldem Ddas
Stift feit 11393 verburgredhtet war, Dieje freie Entwidlung
war nur moglidh, da nad) 1523, wo Rhodosd fiel, eine jchwere
Cridyittterung {iber den Orden fam?), Dem Geifte ShHhmids
entjprechend blieb Da3 GStift aud) nad) der Reit der Kldfter:
aufpebung auperlidh nod) unverdndert. €8 ift unridtig, was
aud) jdhon behauptet worben ijt, daf Ddafjelbe 1525 aufgehoben
oder dem Rathe iibergeben worden fei. Alled bejdhrantt fidh
bavauf, daf in der Beit der Kibjteraufhebung (Degember 1524)
per Rath auf Bitten Shmids jelb)t newe Pileger itber dasd
Stift evnannte, und der Comthur 1525 einen weltlichen
Sdaffner an der Seite hatte, der aber fein (be3 Comihura)
Sdaffner gebeifgen wird., Alle urfundlihen Beugniffe bid ju
Sdhmid3 Tode beweijen, daf Comthuvei und Convent unter
iprem Borjteher nod) fortbejtanden und eine ziemlidh) jelbjtandige
Stellung einnahmen?).

Aug Riickjicht auf die jo gewidhtige Perjonlihfeit ShHmids
wird der Rath fih Sdonung auferlegt haben, Aber wenn dasd
Stift aud) fortbejtand, jo 3og dod) ein neuer Geift in die alten

1) Beller-2Werdmiiller, Dasd Ritterhbausd Bubifon (Mittheilungen der
antiquarijchen Gejellidhaft XXT, 6, 1885), &. 22 f.

2) Wadbensdwil murbe erft 1549 von Ririd) gefauft; Bubifon,
nad)y Streit mit dem Sdaffner 1528 unter ftaatliche Vormundidhaft
geftellt, aber 1532 gany bem Orden reftituict. &. daf. S. 26, 27.

3) &. &. 82.

1) &, &. 32, Anm. %),

5) &€, Crfurg Nr. 1 am Sdlup (Beilage).




flbjterligen Raume, Den Convent Hielt er um Studium
und zum Predigen an, jagt Bullingerl). Biele Convent:
berren mbdgen allerdingd faum mehr dagewefen fein; hHodjtens
vier neben dem Comthur?). Aber von bdiefen verjah der eine bie
Piarvei Egg, der andere diejenigen von Crlenbad) und Herrli-
berg, 3wei andere waren wabhrideinlid) Diafone ded Comthurs,
Sie Hatten alfjo Alle ihre gejeplide Stellung
aud) in der neuen Kivdhenordnung. 1527 wird nod
ein ,Convent” ermdhut. Shmid Jelbjt nennt fih nodh immer
Comthur und lagt jih in Urfunden fo mnennen, noch 1527,
1528, 1529, 1530; nur ein eingiged Mal, in feiner lensten
Sdrift von 1530, beeidhnete er {ih ald ,Diener ded gottlichen
Worted ju Kudnach am Jiiridhfee”, vermuthlich weil er biesu
durd) Darlequng der evangelijdhen Abendmahlslehre Katholifen
gegeniiber einen befondeven Grund Hatte, Aud) auBerlich erjdhien
er wohl noch in ber Comthurdtracht. Wenigjtensd ausd der Mitte
der Rmwangiger Jahre vernehmen wir, daf er nod) dag Ordens-
freuy trug und am Freitag, wenn er nad) Ririd) ritt, das
Sdmwert an der Seite, Died ervinnert wieder an Luther, der
nod) lange die Mondstutte beibehielt. Scdhon damalsd 3o0g ein
Freund Rwinglid (Buger in Strafburg) diefen BVergleidh Heran.
Dem in {olden Dingen fjtrenger denfenden Bwingli war bdied
anjtdBig; er Dbeflagte fich in einem Briefe Buger gegenitber, zu
der Heit, wo er aud) in der Bilberfrage im LWidberjtreit mit
dem Comthur jtand, Wber Buger beruhigte Bwinglt und er-
innerte ihn treffend, daf died auperlihe Dinge jeien, in denen
Chriftud und Freibeit evworben; Jeder jolle darin nad) jeinem

1) I, 147,

2) ®runer, Segefjer, Jakli und Koler. 1528, Mai, mwurden Fwei
Ctiitsgeiitlihe genannt (Ggli Nr. 1414, S. 619), fpdater einer davon
wieder ald Conventherr (Cgli S. 752) Bmwei Diafone nennt Schmid
jelbft (Bmwinglt Opera VIII, 511),



— B0

Gemwiffen handeln, und in jold) bejonderen Beiden ditrfe man
nidt fofort ein Merfmal der Seftivevei fehen, zumal wenn man
wiffe, wie jonjt die Perjon bdenfe und Handle, Von Luther
wifje er, bdaf, wenn derjelbe in der Kleidung eined WMdndyes
gebe, er Dod) fein Paptijt jei; den Comthur fenne Bwingli beffer?).
Sn bdiefem Buge fajjen wir Shmidd Natur in ihrer Grund-
ftimmung. Gr war ganz der Wann der Junerlichfeit, der nicht
auf Weugerliches {ah, mwenigjtens bdiefed nidht ald Hauptjade
nabhm. Hatte er ja in der Didputation gefagt, ein Wdndh) aud
in der Kutte fonne ein guter Chrift fein. Jn den Grundjaben
fejt und ofne Wanf, war er mancdhem Bejtehenden und Ueber-
lieferten gegeniiber, defjent Beibehaltung ihm moglich und zuldjjig
jhient, milde und weidhhersig. ,Jn Hauptjachen Entjdiedenbeit,
in Nebendingen Freiheit!” Dad etwa fonnte ald feine Loojung
betrachtet mwerben,

Die Verwaltung bded CStifted unter dem Comtbhur war
jedenfalld eine tiihtige. LWenn aud) 1525 ein Sdafjner an
feiner Seite al3 Beforger weltlider geringerer Gejdyifte erjdheint?),
jo lag doch die Hauptfache in jeinen Handen, Aug den Urfunden
befommt man den Eindrud, daff, wie Bullinger jagt, jeine welt=
lihe Berwaltung ded Ordensdhaufes eine jehr vortheilhafte ge-
wefen; er fauft Hofe und Gitter (Riitihof, den Rehnten zu
Liebenberg im Brand), ARt {treitige Behnten definitiv aus-
marfen, (08t Servituten ab und dergl.d).

Geine Thatigfeit in RKitfnad) blieb nidht ohne Kampf.
Stitrme drohten befonderd 1525, da e3 unter den Bauern
gdabrte, und Bauern= und LWiedertduferunruben ausbraden.

1) Bwingli Opera VII, 338, 339,

2) Urf, Amt Kiidnad), Nr. 195,

8) tWrl, Amt RKisnadh) Nr. 185 (auf Nr. 184 hat Schmid eine
eigenbandige Motiz fiber Wbldjung bhinterlaffen) Nr. 186a, 191, 192,
194, 195, 198,



— 30 —

Gine gefabrliche Litfternheit nad) den KIdjtern mit ihren fetten
Pfrinbden, Kapitalbriefen und Vorrvdthen an Frudt und Wein
jpudte in bden Kopfen. Da, ald dad Klojter NRiiti und das
Sohanniteritift Bubifon von den Bauern des Mittel- und Ober-
Tanded itberfallen mwurden, f{dhien aud) dad Haus Kitdnad
unwillfommenen Bejud) empfangen zu jollen. Jm Mai jprachen
Ginige von Kisnach davon, aud) ihr Stift ju {fiberfallen. Der
Comthur gelangte mit den Vorgefehten der Gemeinde an bden
Rath in Ririd), Diefer begriifte diejelben freundlid), lobte fie
fitr thr Reformationdwerf und wverficdherte fjie feined fraftigen
Beiftanded; wenn etwad ihnen zujtofe, jo jollen fie eilendsd nad
Burid) berichten; 3wei Schiffe jollen parat fein, ihnen, wenn
ndthig, Hilfe zu bringenl). Diefe Hilfe jdheint nun allerdingsd
nidht mebhr ndthig gemwefen zu fein; danf Ddem eintradtigen
Rujammenmwirfen bder Gemeindevorgefepten mit dem Comthur
fonnte Schlimmesd verhiitet mwerden. LWohl erlaubten fjid) Ein-
selne etwa Nohbeiten oder VBeleidigungen gegen Sdmid. Da
fam e3 vor, daf Ciner, al3 er itber die Strafe ging, {id
erfrechte, beim Gritfen ihm den Hinteven zu fehren. Sn einer
Gemeindeverfammlung mufpte Shmid fidh) beflagen diber rohe
Ueuperungen (3. B., wenn die Geiftlihen nidht abjtehen von
ibrem Predigen gegen NReislaufen, jo wollen fie diefe felbit
abftellen und fie ind Beinhaud ridhten, 3u beidhten, 2:c.). Sdhmid
jprach die Crwariung ausd, dap die ehrbaren Leute jich dagegen
wenden, oder er jehe fih) gendthigt, sum Nedhidweg ju {dreiten?).
Abends beim Wein fielen iwieder rohe Lorte auf dem efellen:
hausd, €3 {deint, daf e3 in Kitdnad) nodh immer Anhanger des
jo verberblichen Reidlaufend gab, bdie e3 nidht leiden Fonnten,
bafg der Comthur jo umerbittlih den Kampf gegen fie fithrte.

1) Egli Nr. 705,
2) Egli Nr. 706,
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Ginmal bei einer Predigt wider dad Reidlaufen fprad) Sdhmid
von der Wajfe bder Feifer ald von , Mdrderjdwertern”. Da
meinte Giner (vedht verfehrt), ded Comthurd Sdmert am Sattel
jei aud) jo ein Wdrderfdhrvert.

Smmer aber ind e3 nur eingelne Verbitterte gemwefen, bdie
jo jpradjen und jo dachten. Die Gemeindegenofjen im Grofen
jtanden ftetd jum Comthur, der unter ihnen aufgewachjen und
nun ihr Prediger und Seeljorger war. Nad) allem zu fchliefen,
bracpte die Wehrzahl bder Gemeindegenojjen dem ,wiirdigen,
wohlgelehrten WMeifter Conrad” — wie er mehrmald in Urfunden
gebeigen wird — Adtung und CEhrfurdht entgegen. Er nahm
fid aud), wo er fonnte, der Gemeinde an. LWie er Dderjelben
1525, obhne Bedenfen zu hegen, ohne Anjtand u nehmen, einen
Theil der Jahrzeiten herausbejahlte, jo lieg er fih aud) fiir
peren Jedyte ein, ald 1527 bie von Herrliberg und Wettsmwil
fid von ber Kirdhe abivennen wollten; er begriindete einen Ber-
gleid), wornad) bdie Kirdgemeinde beijammen behalten 1wurde,
aber alle Sonntage, am einen u Wettdmwil, am andeven u
Herrliberg, durd) einen vom Comthur gejendeten Prebiger folle
O®ottesdienit gehalten werden, 20.1). 1531 ftredte Schmid der
Gemeinde im jogenannten Mujjer=Krieq eine anjehnliche Summe
p0r?). Denen von Egg und von Cflingen lieh er in einer Heit
ber Theuerung ebenfalld eine betrad)tliche Summe?d), Die Com=
thuret bradhte allerlei Begiehungen, zum Theil redht gemiithlicher
Art, jur Gemeinde. Die Kivdygenoffen Hatten nad) altem Braucpe
pad NRedyt, bei Taufen zur Wintersseit in der groferen Stube
jidh su wdrmen; diejelbe Stube durfte ju Kirdygemeindeverjamms

1) Urk, Amt Kitgnach Nr. 196.

2) Qaut Urk. JNr. 200. Die Redynung dbed Amted Rildnad) im Staats:
ardhiv (von 1531) verzeichnet im Gangen 137 & 5 L, die der Comtbur der
ganzen Kivchgemeinde (Herrliberg eingeredhnet) vorftrecte.

3) Qaut Rechnung von 1531 iiber 80 7.
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lungen benust werben, und dad Gottedhous Kidnad) mufte
dannt ber Gemeinde 4 Kopfe Wein und fiir 4 8 Brod geben.
Se zu Weihnadten, Faftnadht und Oftern mufte Had3 Stijt
jeinen Rebleuten?) ein Wahl beveiten, ein Braud), der in einem
jpateren Urbar al8 ,vort je Welten her” bejtehend Degeichnet
wird, Vom Weingehnien durfte die Gemeinde einen Abzug Fitr
fich maden. Ale diefe Begiehungen {ind, ausd den Urfunden 3u
jhliegen, unter Shmid ungeftdrt und ungetritbt geblicben. Sn
ber Gemeinde that der Comthur den Wrmen viel Guted, 1vie
Bullinger fagt; wie wir denn gehort Hhaben, daf Einer, der iiber
ihn dimpite, an die Wohlthaten evinnert werdben fonnte, die
der Comthur aud) ihm ermwiejen. Wber aud) nad) Wugen hatte
der Comthur {tetd offene Hand, wo e8 galt, JNoth u lindern.
Den armen, verfolgien Ritter Ulrid) von Huiten unterjtiiiste er
mit 20 fl. Davauf jpielt aud) unfer Didter Conrvad Ferbinand
Meyer an (,Huttend lepte Tage”, Lied XXII, wo freilicd) die
hiftorijhen Verhdliniffe mit didyterijcher Freiheit behanbelt find.)
Bei einer Steuer fliir dad bhinterlafjene Kind ded um fjeines
Glaubend mwillen verbrannten Pfarrers Kaifer von Sdwerzen-
bad) fteuerte er die anfehnlihe Gabe von 1 & (ca. 12 Fr.)?).
Andered fam an SKranfe, an arme Frauen, Dr. Karljtadis
RKindbetterin, Lahme, Blinde 2¢.3). Dag durd) die Tiifen be-
brangte NRhodbod unteritithte er freiwillig neben der jahrlichen
Steuer von 5 fl. mit 20 Goldguldent).

1) Eine Urf, von 1587 im Gemeindeardhiv fagt: ,etlichen fondrigen
Perjonen”, Nady Urbar von 1542, &. 191, bejog ed fich auf die JReb-
leute, die dbann beim ,Witmmet” feinen Anfpruch auf Trunt hHatten,

?) Egli Aften Nr. 1757.

3) Qaut Rednung von 1531, wo aud) ein Poften von 10 § als
pen ,Hepben” (Rigeunern?) gegeben, figurirt.

) Urf, Amt Kitdnad), JNr. 193, Nahered iiber bie bamaItgen Bor:
fehrungen der Jobhanniter in Deutidland fiehe Beitfdhrift fiir Sefchichte
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Wie fajt alle Seijtlichen in der Beit der Reformation war
aud) Comthur Sdmid verbeivathet. Wber wer fjeine Lebens-
gefahrtin gewejen, Fonnte leiber nidht mehr audgemittelt werben.

Gar zu gerne mddjten wir aud) wiffen, wie wir unsd den
Comihur Sdmid duBerlih vorvzujtellen Paben. Allein aud
died find wir leider nidht im Stanbe, fidher zu beftimmen.
Lohl bringt dad Neujahrsblatt der Chorherren von 1525 ein
bitbjches Portrait, in weldem wir die Cigenjdhaften ausdgedritctt
finden, die wir und in bder Perjon ded Wianned verfdrpert
denfen: Feinbeit ded Geiftes, Milde, Liebe, und Adel der Seele.
Wber dag Bild ift nidht authentif). €8 ift ftarf idealifirt auf
Grund einer etwad rofen Tujdhzeihnung in der 1619 verfapten
und reid) mit JFluftrationen gefdhmiiften Mebevarbeitung bder
Bullinger-Chronit durd). Joh. Huldreih Grob ausd Riirid) 3u
Gtein am Rbeinl), weldje Beidhnung felbjt wieder jo auffallend
ahnliche Riige mit anderen in Ddiejem Werfe aufmweift?), daf
Berbad)t gegen Deven Wedhtheit fid) einem unwillkirlid) auf-
brangt3).

G3 wirbe zu weit fithren, allen Cingelheiten der weiteren
ebendgejchidite Shmida nachjugehen. Aud) in der Folge war
er bei widtigen firdhliden Borfommmifjen neben Bwingli und
Reo Jud der Vertrauendmann der Regierung. Bejonderd gegen
dbie, namentli) in Griiningen jpufende, jhwdirmerijde Sefte der

bes Oberrheind X, Heft 4, 1895. 4 filngere friegsfihige Comthure wurben
nad) RHhodod gefdhicdt; die anderen muBten fteuern (Meidner, beutjche
Johanniterbriefe des 16. Jahrhunderts).

1) Gtadtbibliothet Biirich, MBcr. L. 61 (nach) der Sdhilberung ber
Sdlacht bei Kappel). ‘

2) 3. B. bem Bildbe Geplerd au RKaiferdberg, das 3u- Kap. 22
(Sdlacht bei Dornady) beigefiigt ift; auch sum Swinglibilbe, 2.

- 8) Die Comthurdtracht fieht man am bejten in der Gubelmann-

Sdheibe von 1498 im Lanbdedmujeum.

Ritedher Tafdenbud) 1897. ‘3
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Wiedertduferl), die Kirde und Stant gleidhmafiq bedrohten,
filprte er fraftiy das LWort, theild miindlid) in der Disputation
vom Degember 1525, theils jdyriftlih 1527 durd) eine ben
Umtleuten zu Griningen gewidmete Streitdhrift?).

Ginmal jah fih Schmid gendthigt, gegen einen wieder-
tqufevifhen Prediger Klage anjuheben. Der ,Pfaff’ Bodmer
in Ober:Cflingen verlangte Cinfithrung desd Bannd nad) vt
der Wiebertdufer, und fuchte von der Kangel dasd Unjehen der
Regievrung zu erfditttern, (1528.) Den Pfarrer Laurenz Koler
aus bem Ctifte RKitdnad)3), der ihm antworten wollte, fhalt er
einen Lotter und Buben, und errvegte Larm und Unrube in der
Kivde. Der Comthur jah fidh gendthigt, den Geijtliden feines
Stiftes gu jdhitben, und verlangte von der Synode, refpeftive
pem  Jathe, Cinjdreiten gegen Bodmer?). — Erhebliden
Antheil Hatte Sdmid an bder Berner Disputation vom
Sanuar 1528, durd) welde Bern, der madtigjte Ort der Schweis,
fiir die Sade der Reformation gewonnen ward., Cr war al3
einer der vier Prafidenten RLeiter Ded Gejprach3 und that fein
Weoglichites, perjonlihen Streit von den BVerhandlungen fern ju
balten, und am CSdlujjfe der Didputation ermabhnte er bie
Stadt Bern, die Reformation jebt tapfer an Hand i nehmen,

1) Golhe fanven fidh) audy in Kiisnad felbft. S. Egli, S. 874,
2. Gtiid.

2) ,Cin Chriftlihe ermanung ju warer Hofinung in Gott, und
warnung vor dbem abfritlligen Wiedertouff, ber da abwyfet von Gott, an
pie Chriftlichen Amptliit ju Griiningen. Durd) Cunrad Sdhmid, Komptur
ju RitBnadh) am Biirich See. Getrudt ju Jiirid) by Chriftoffel Fojdauer
(sic!) M. D. XXVIT”, ©dmid war mit Vogt Berger in Gritningen per:
jonlih befreunbet und durd) feine Befigungen in Mondaltdorf, Cag,
Gglingen,  jowie bdburd) jeine Prebigten dafelbft und vieleidht aud) durdh
den Verfehr mit Bubifon mit den Leuten befannt.

8) &. oben &. 13,

4) @Ggli, die Siirdher Wiebertdufer, S. 81 (aus den Synobalatten).
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und wied auf dag LVorbild von Rirvidhl), Wuf feine Auf-
forderung legte dort fein Sdyitler und Freund Pfarver Mathisd
von Geengen (f. &. 13) Reugnif fitr den evangelifdhen
Glauben ab. Wahrend der Didputation fam an ihn die NReibe,
tm Miinfter zu predigen, und feine Rebe erjdjien nadhher wie
diejenigen aller Underen im Drucd?).

Aud) zu Bern {jtie er mit den Wiedertaufern hart
sujammen und verdffentlidhte eine Streitjdhrift gegen bdiejelben,
worin er ihre Leidenjdaftlichfeit, ihr agitatorijdhes Wejen, thren
aui die LWiedertaufe geftitbten Heiligendiinfel, ihre materielle
Begehrlichfeit geifelt?®).

Natitelid) nahm er an der erften Bitrdher Synode von
1528, welche den Ausbau bder Biircher Kirdje bezeichnet, theil,
und wurbe in eine Kommifjion gewdhlt4), A3 Bwingli im
Herbjt 1529 in Jiirid) in Folge ded Marburger Religionsge-
jprach3 abmefjend war, erfelte ihn Sdmid und hielt fiir ihn
Predigten ,al3d ein gav gejdjidier, tapferer und gelehrier Mann”,
wie Bullinger beifitgt®). Scdon vorher haite er den erften Feld-
sug nad) Sappel (Suni 1529) mitgemadyt; jein Leben gedachte
er fiir feinen Glauben zu opfern. Bor dem Ausdzuge bejchdftigte
ihn der Gedanfe liebevoller Fiirjorge fiir Weib und Kind auf

1) Nibheres |. Abjdhiede IV, 1a, S. 1247, 1252, 1256, 1258, 1265,

2) ,Die predigenn fo von denn frombden Predicanten, die allent:
halb har ju Bernnw uff dem Sejprad) ober Didputation gewefen, befchehen
jind”, Froidauer 1528, Die drittleste ift ,,bie Predig Wieijter Conrads
Sdmidb3d Commentur von RKiignadt am Rilridh) See, von Cvangelio
Quce am X cap.”

8) ,Berwerffen der Artiflen und ftuden, fo die Wiedertduffer uff
dem gejprad) ju BVernn, vor erfamen grofem NRadt fiivgewendt hHabend
purdy Cunraben Sdymid, Commenthur u RKiBnadt am Biirid) See.””
(Beigedruct der vorgenannten Sammelfdhrift.)

4) Egli, Aften Nr, 1391,

%) Bullinger II, 224,
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den Fall feined Toded im Kriege. Er bat den Rath, feinen
$Hinterlafjenen, falld er fallen wilrbe, einen von ithm um Haufe
Kignad) gefauften Hof zu itberfajjen, der nad) bjterben jener
micber Dem Nathe ufalen jolle. Der Rath wollte fid) aber
nidht sum Boraud beftimmt binden, verfiderte indef Sehmid,
bag feinerfeits fiir Hausdfrau und Kinder nad) jeinem Tode jolle
gejorgt werdenl). Nod) ein Wal trat eine Anfedptung an ihn
beran, 1530, in der Reit bed Abendmahlftreited, ald auf duntle
Gertihte Hin einige Ruger? von ihm audfagten, daf er das
Abendmahl wieder in altgldubiger Weife gefeiert habe, Ent=
ritftet daritber, bdag man von ihm  glaube, er wverlengne bie
frither ergriffene Wabhrheit, vedyifertigte er fid) Offentlid) in einer
Drudjdhrift, worin er jeine Anjdauungen itber dad Abendmabl
gang in Bwinglifher Weife darlegte und jene Geriichte Litgen
ftrafte®). @ine Kranfheit im Oftober 1530, bdie ihn Hinberte,
an der Synobe u erfdeinent), Idhmie feinen Eifer nidht: in
einem Briefe an feinen ,theuren Freund und Bruder” Bwingli,
worin er diefem feinen Diafon empfiehlt, bemerft er, wenn man
jeiner Deditrfe, jolle man ed thm melden und werde er fommen,
obgleid) e8 ihm ,faft itber der Hand” fei®).

1) @gli, Aften Nr. 1559, Die Stelle aud bem Rathdbud) ift wirt:
i) abgedrudt im Neujahrsblatt der Chorherren, 1825, &. 10.

2) Ammann Tof und Anbdere.

8) RNiheres . Stridler, Alten, Band II, Nr. 1296, 1307. Shhmids
Srift, die lepte, bie wir von thm befigen: ,Cin Chriftlicdher beridht des
Perren Nadtmald mitt hallem LVerftand jiner Worten barin gebrudt.
Durd) Cunrad Sdhmid, ein Diener bded Wortd u RKipnad) am
Riirich) See.”

4) Egli, Abten . 1714, Aud) in der RKiidnader Redrung von
1532 finbet fidh nod) eine Audgabe von ,4 Kronen . Philippen Riiridh,
pen Heven fel. gearBet.”

5) Bwingli, Opera VIII, 511; uberiegt im JNeujahrablatt der Chor:
herren, 1825, &. 12,
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A3 dann die RBeiten ernfjter jid) gejtalteten, ald im Herbjt
1531 e3 zu einem neiuen Waffengange zwijdhen den Lonfeffionellen
®egriern fam, jtellte er mwieder jeinen Weann. Wie Bwingli,
begte er bDange Abnungen. Bullinger beridhtet, Sdmid Habe
wenige Tage vor der Schladht bei Kappel an jeinen (Bullingers)
Bater in Bremgarten gefchrieben, er bejorge jdhwere Uebel, Un:
treue und Berrath, die Reformirten werben {dywer leiden mifjen?).
Gr Dbatte ridtig gefithlt. Neben Rwingli und mit dem jweiten
Rirder Aufbrudpe zog der Comthur mit feinen Kidnadern
itber den ADHi3, und mwie bder Reformator fiel er am 11, OFf-
tober 1531 3u RKappel al3 Blutzeuge ded reformirten Glaubens,
yMan fand ihn unter und bei feinen Kitfnadjern” auf dem
Sdlachtielde, jagt bder Bericht?). Der Comnventherr OFwald
Segejfer zu Kidnad), welder interimiftijh die Oberlettung des
Gtiftes iibernahm, lief die Leide feined Vorgejehten von der
Lahljtatt gen Kidnad) fithren und dajelbjt im Beinhaufe?) be-
graben. Wn diefe Gejchichte Inlipft fid) jpater eine anmuthige
Regende. Desd Comthursd Pferd, bieR e3, fei, um jeinen Herrn
su fudjen, diber den Abid juriidgeeilt, itber bden See ge-
jhwommen und zur Comthurei gelangt, und zur Belohnung
joldher Anbhanglichfeit Habe der Rath dem treuen Thier ,eine
Plriinbe geordbnet.” Natiirlid) it daritber in den Wften nidhts
ju findent). Die Sagendlithe entfprof dem theilnehmenden

1) Bullinger III, 147.

2) Bullinger III, 147. Au3d ber gangen Kirdhgemeinbe RKitdnach
(nebft Crlenbad), Herrliberg und Wettdwil) fielen 36 Mann, die mit
Jtamen von Bullinger verzeidhnet werden.

3) Diefed mup nad)y Prof. Nabn (UAnz. fiir WAlterth., 1886, Heft 3)
getrennt von der RKirde auf dem RKirdhhof gewefen fein. &. Niijdjeler,
Ootteshaufer ber Scdyweiz III, 327.

4) Die bi3 jesst daltefte Hefannte LVerfion der Sage habe ich in Meip’
Gejdlechterbuch) (Stadtbibliothef Micr. E 22) von 1750 gefunben, weldesd
aber auf eine noch altere Quelle hinweift. €3 heipt (Dieip VIL, p. 86, 6:)



Ginn der jpdater Qebenden, der danfbaren Gefinnung gegen bden
Wann, dem ein o grofes BVerdienjt an unjerer FReformation
jufam. Die Crzahlung ift aud) poetijcd) beavbeitet worden; am
erhebenditen von Convad Ferdinand Wieyer in feinem ergreifenden
Gedicht: , Der Rappe ded Comthursd.” (&. Beilage Nr. 2.)

Sdmidd Tod bejtimmie aud) dHa3 Schidjal des Stiftes.
Sept nahm der Rath ,ald vedhte nativliche Oberhand” bdaffelbe
an fihl). €8 fonnte died auffallend erfcheinen, wverglichen mit
Bubifon, welded eben damald dem DOrden uriikgegeben und
erft im 18, Safrhundert durd) den Staat auf dem Wege Des
Kaufed ermorben wurbe, und verglidhen mit Wibenswil, weldjes
17 Sabre jpater aud) durd) Kauf rvegelrecht an den Rath fam.
Wber abgejehen davon, dafy Kitdnac) (wie {hon betont worden
ift) freter und felbjtandiger war unter einem eigenen, veforma-
tortjd) gefinnten Comthur, diirfte al8 erflarended Moment wohl
aud) dad3 nod) bHingu Fommen, daf Kitdnad) feinerlei politijche
Herrjdaft oder Geridytddbarfeit bejaR, mwie LWddenswil und
Bubifon, jondern bHlofe Priejtercommende war, ausd welder der
Orden al8 jolder jedenfalld nidht viel 3og.

- Der Rath regelte dbann 1532 dad BVerhalinig desd jacularis

,Sein Rof, fo er gen Capel geritten, Iuff ab der Walftatt bem Biirid-
fee 3u, faBt ennerhalb RKitgnadht yn und jdhwamm bhinitber Hi3 an dad
anber Land mit famt bem Sattel nnd einem Bulgen (Sad) daran
hangend, darin ob 100 fl. wahrt (Werth) geltd gewefen, [uff in das
Glojter, dba ihm dann ein pfrund gegeben ward, befihe in einer be-
fonders 3uf. getragnen Biivid) Ehronif, o herr Cajp. Hep
3u Crlebad) byhanden Hhat., Jn ben Redhnungen ved Amied RKiis=
nad) im Gtaatdardhiv finden {fich 1581 nur bdie Poften: ,1 Eimer
3 Btl. denen, die den Herren jel. beftattet” und: ,2 & 3u
lon, die den Herrn feligen bradtend von capell.” BWom
Pferd findet fidh in den Redhnungen aud) nidht eine Spur.
1) &. Ggfurs RNr, 1.
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firten Gtiftes jur Gemeindel), verforgte die Conventherren?)
und lief mit den Hinterlajjerten ded Comthurs eine Bereinbarung
treffen Ttber usdrichtung eined Leibdingd und [eihweife Ueber=
lafjung von Giitern, Die Gattin ded Comthursd wird in Kiig-
nadjer RNednungen von 1531 und 1532 nod) genannt?); e3
finbet fidh in bdiejen eine Ausdgabe fiix Rath3abgeordbnete und
Rathsichreiber, ald fie ,Ded Herren fromen upgericht” und eine
Ginnahme von 128 & 17 £ 6 Heller, von der e3 heifgt, daf
,ed Herven frow fie gehept”’. Spater hoven wir nidhts mehr
von ihr. 1538 werden nod) Kinder ded Comihurd ermabhnt, in
deren Namen ithr BVogt Claus Alber an der LWiltidgafje ihren
vom Bater DPervithrenden Hof, aljp wohl dad alte Cigen der
Familie, um 800 & Gelded an da3 ehemalige Stift verfaufit);
von 1542 an aber ift nur nod) von einer Lodter ded Comthurs
bie Nede: Wnna Sdhmidd), welhe fpater einen Dr. Jorg Keller,
Arst von Jiridh, Yeivathete und nad) deren Tobe, nod) vor
Gnde bed Jahrhundertsd, die Leibbingsgiiter von Kitdnad), die fie
inne Batte, wieder and ehemalige Stift fielen®). Das Stift jelbit
wurde 1531, wie alle anberen RKldjter ded Kantonsd, in ein

1) Urfunbe Amt Kiidnach, Nr. 200.

2) €3 werben nur nod) wei genannt: O3wald Segeffer, welder
Pradifant in Herrliberg und Wettdwil murde, aber mit Sif in Kidnad
(). Urbar von RKiidnacd) von 1542, &, 169b) und Rudolf Jad (i
(Ggli Jr. 1911). Laureny Koler war zu Kappel gefallen,

3) Gtaat3ardyiv Biiridy.

4) Amt Kiidnad), Nr. 214.

%) Urbar von 1542, &, 55b und &, 141.

6) Amt Kidnad), Nr. 285. Einige von bdiefen Giltern mwurden
ihrem Wetter Conrad Sdhmid (wohl einem Nadfommen eined Bruberd
bed Comthurd?) ald DHanbdlehen gegeben. Dieje Seitenlinie bed Ge=
fhlechted Sdhymid in RKildnady) {oll vor [Angerer Beit fhon ausdgeftorben fein,
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(bfonomijches) A mt verwandeltl), deffen Rwed mneben Yus-
ridtung von Befoldbungen an die Geijtliden von Egg, von
Rignad, von Herrliberg und Wettswil, jowie von Seengen, und
neben Abgabe von Leibdingen, bejonderd die Wrmenunterjtithung
war?), womit man an dad wohlthitige und gemeinniibige
Wirfen Hed Comthurd felbjt antniipfte (S. 32).

Wohl durfte der Rath mit Genugthuung auf die Arbeit
und WirfjamFeit ,bed8 — mwie er felbft fjagt®) — wiirdigen,
wobhlgelehrten, unjered lieben getreuen Herrn Conraden Sdhmid
lepten Comthurd unjered $Haufed u Kignad)” uriiEblicen.
Und aud) wir diirfen heute dem WManne, in weldem fjid) die
religidje LVertiefung und Verinnerlidung ded 16, Jahrhunderts
fo angiehend ausdjpridht und der ald ein jo liebenSwiirdiger
Chavafter aud jener Reit hervorrvagt, ein Ddanfbares Wnbdenfen
bewabren.

Denn, Aled ujammenfafjend, Edmnen wir mit Bullinger
jagent):  Dijer ift ein frommer gelehrier Mann gjin, Hat vil
3u der veformation geholffen, wad ein yiriger dapferer, ver:
riimpter predicant, wad den armen und ber gangen Fildhory

1) Die Redhnung von Kisnad) verjeidhnet 1531 eine Ausgabe von
10 £ ,bem BVolf im Hus, da ber Sdaffner Hinusfommen was.” E3
wird wohl der Wegzug ded 1525 neben dem Comthur erwdhnten Sdaff:
nerd gemeint. jein.

2) Belege bdafitr bieternn bie Nechnungen bder dreiffiger Jahre, wo
gange Seiten Audgaben ju treffen find fiir Arme, ,Haudarme”, Brand-
befchiadigte, Vermunbdete, Verleste, Verpflegung und Werforgung Kranfer,
,Ginbund” von Kinbern armer Leute, fiit Babenfahrien von Kranfen 2c.
1535 ift eine Ausdgabe verzeichnet ,einem armen Gdelmann von titrgen
(Tiirken) fertriben” (vertvieben). Ueber die Vermendung der KIbfter jur
Yrmenunterftiibung . Wirz, Hiftorifdhe Darftellung ver urfundliden Ver:-
ordnungen 2c., Bd. I, &, 496 f.

3) §n ber Urfunde von 1532.

4) Reformationdgefdichte III, 147.



beholffen. Und defhald von difer finer friw (Lreue) und
vedlidhe (Redlichfeit) mwdgen, mentlichem (Jebermann) lieb,”

Betlagen.

1. Exhurs u B, 38 befreffend angeblidie Uebergabe
der Commende Ritsnady

Sdon Bullinger I, S. 231, bringt bei jeiner Schildberung
der Aufhebung der Kdjter von 1524 und 1525 die irrthitm:
lige Nadyricht, daf Schmid bdie Comthuvei ,der Stadt ur
Reformation dtbergeben” ; der Rath Habe einen Shafiner Hin=
gefest, der alle Schulben, Piriinden, Leibding und dergl. abfertige,
pag 1ibrige dem Obmann bet den Barfiifern abliefere. Dasd ijt
nun nidt gang ridtig; BDullinger fpricht vom Standpunft der
jpateren Beit (wie denn ja bdie Einridhtung ded Obmann-
amted erft aus den 30er Sahren ftammt, . Paul Schweizer
in der Theologijchen Reit|dhrift ausg der Sdmweiz II, Heft 3,
S. 176 §.). G8 vedugirt fich Alesd darvauf, daf im Degember
1524, wo die Kidjter eingezogen und mneue Pfleger 1iber bdie:
jelben ernannt wurden, auch) der Comthur vor den Rath fam
und ,nad) Snbalt feiner Burgredyibriefe” den RNath bat, Pfleger
(da3  beigt meue Pfleger) zu ermennen, mwad aud) gejchah
(Ggli Nr. 599, 608, 1539), und bdag der Comihur 1525
einen weltliden Sdaffner an der Seite hatte, der aber auddriic-
lih al8 bes Comthursd (und nidt ald desd Rathed) Sdhafiner
begeidynet wird1),

1) Bet Anlaf einer Piandung wird (Urfunde Amt Kiisnadh, Jr. 195)
genannt ,unfer Burger Jafobh Weber ald ein fdaffner Herr
Comthurs su Kiisnad.”
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Alled meidt auf eine ziemlid) jelbftandige
Stellung ded Comthursd und auf Fortdbauer der
bigherigen Berhdaltniffe big Shmidg Tod Hin,
1525 ordnet der Comthur gang von fjidh ausd bdie Ffirdhliche
Ummwandlung, 3ahlt der Semeinde bdie Sahrzeiten Yeraus,
(wdhrend jonjt fitr die Klbjter 1525 feftgefest war, daf ¥eine
Sabhrzeiten heraudgegeben werden jollen, . S, Eqgli, Nr. 611) ver=
waltet dad Uebrige 2c. (. BVertrag von 1532, Urfunbde Amt
Kiznadh Nr. 200). Beim Vertrag von 1527 (Amt Kidnad),
Nr, 196) ijt dbad Haud Kitdnadh) mit jeinem Comthur und dem
Convent al3 noc) bejtehend vorausgejesst, und dajjelbe heifst nicht
pe3 Raths, jondern ,jin (Ded Comthurd) GotzHhus”; aud
ift der Comthur Snbhaber ded Paironatdredhted, dad mit dem
Hauje Kitdnad) verbunden war, wad ja bet einer Sacularijation
nidht Yatte bder Fall jein Edunen. G3 Peift am Schluf der
Urfunbe von 1527: dodh) ung (dem Rath) und gemeinen
unfer Statt und Land, aud) dem gemelten Herven
Comthur, jinem Convent und Gottdhus . ... un:
bejdhadet.” m Sahre 1530 (Urfunde Amt Kiidnad), Nr. 198)
wird bei ciner LVerleibung alg Bertreter ded Haujes Kitdnad
Conrad Sdmid, Comthur bded Haujed, St. Johanngordens,
genannt, und im felben Jabhre, bet einem Rehntenjtveit, tvitt
wieder der Comthur ald Beriveter ded Haujed Kitdnad) und
al3 Partei auf (Urfunde Amt Kisnad), Nr. 199), Grjt 1532,
im Sahre nach Comthur Shmidd Tod, wird dad Haus Kitdnadh
sum erften Male vom Rdth ,unfer Hu3" genannt, und e3
wird von Ddemjelben gejagt, daff ed mit aller Bubehodr
dem Rath ,al8d der rvedten natiirliden Oberhand
heimgefallen” jei (Urfunde von 1532, Amt Kisdnad),
RNr. 200). Daf, wie Riggenbacd) (Herzogd Realencytlopdbie,
2. Aufl. XIII, 599) jagt, jhon zu Rebzeiten Schmids ein
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UAntvag auf Sacularijation gefallen und abgewiefen rworden fei,
fann id) nivgends finben.

2, Prr Rappe vex Comihjurs,
Von €. F. Pieyer,

Herr Konrad Sdhmid legt’ um die LWehr,
Man fithrt’ hm feinen Rappen Ber:
,Den Bwingli laf’ idh nidht tm Stid),
1nd fommt ihr mit, jo freut e5 mich!”
Da griffen mit pem Herren werth

Von Kiidnach dreipig frifd sum Sdwert:
Mit Mann und Rof im Porgenroth
Gtief ab dbad friegbelabne Boot.

Trag dhlich der Tag; dann durd) die Nadt
Flog Kunde von verlorner Sdladt.

Bon dritben rief der Horgnerthurm,

Bald ftohnten alle Gloden Sturm,

UInd mwad geblieben war zu Haus:

Dad ftand am See, lugt’ angftooll aus.
Am Himmel fampfte lichter Sdhein

it {hmwarzgeballten Wolfenreih’n.

LU Gott, ein Nadtgeipenit!” Sie fahn
&3 brohend durch bdie Fluthen nah’n.
Wo breit ves Monded Silber flof,

Da rang und raufdt ein midtig Rof,
Und wilber {hnaubt’s und ndher fubhr’s . ..
,DIF Gott, der Rappe ded Comthurs!”
Fun trat Had Shlachtrof feften Srund,
Die bleiche Menge ftand im Runbd,

Bur Crde ftaret’ fein Augenitern,

A3 judht’ e3 dort den toten Herrn . . .
Ein RKnabe Hhub dbem eblen Thier

Die Mabne lind: ,Du bluteft hier!”

Die Wunbde badete die Fluth,

Sept fiberquillt fie neu von Blut,

nd jedber Tropfen jdhwer und roth
Lerfiindet eines Manned Tod.
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Die Comthurei mit Thurm und Thor
Ragt weifp im PMonbenglans empor.
Heim dritt der Rapp’ dbag Dorf entlang,
Sein Huf wie itber Griiften flang,

Und Alter, Witwe, Kind und Paid

Bog jdludzend nad) wie Grabgeleit.



	Comthur Schmid von Küsnach : ein Lebensbild aus der Reformationszeit

